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Steueramnestie Tagesspiegel

Soviel man im Augenblick weiß, werden am 31. August
Steuerpflichtige, die rechtswidrig Einkünfte und Vermögen,
m welcher Höhe auch immer, verschwiegen haben, amnestiert
lein, sofern sie den Finanzämtern die durch Notverordnung
und Ausführungsbestimmungen vorgeschriebenen Angaben
rechtzeitig gemacht haben. Diese Bestimmung des Gesetz¬
gebers soll wohl das Eingeständnis des Steuersiskus be¬
deuten, daß ganz wesentliche Einkünfte und Vermögen trotz
aller Kontrollen und Buch- und Betriebsprüfungen nicht
erfaßt , sondern beiseitegeschafftund zu einem erheblichen
Teil in das Ausland gebracht werden konnten. Man kann
darüber streiten, ob man Kapital - und Steuerflucht wirk¬
samer durch Strafen mit vorausgeschickter Amnestie bekämpft,
oder indem man durch sparsamste Wirtschaftsführung der
öffentlichen Hand die Veranlassung beseitigt, die das Kapital
ven unnatürlichen Wsg von den Stellen des Mangels an
dst Stellen des Ueberslusses oder gor in die Schubfächer ge¬
trieben hat. Man kann jedoch nicht darüber streiten, daß
es ein Gebot der Billigkeit verletzt,  wenn
Kapital - und Steuerflucht amnestiert werden, während
Steuerpflichtige, bei denen aus nicht straffälligen Gründen
Neu- oder Nachveranlagungen erfolgen, die nachveranlngten
Steuern für bis zu fünf Jahren zurück in dieser äußerst
schweren Zeit nachzahlen müssen und sich unerhörten Ver-
zugszuschlägen gegenübersehen, wenn sie nicht pünktlichZahlen.

Die Erfahrung lehrt , daß die größte Sorgfalt in steuer-

tichen Dingen und auch die Hiife bewährter Steuerberater
den Steuerpflichtigen nicht mit Sicherheit davor schützen, daß
von seiner Seite die eine oder andere Bestimmung unserer
überkomplizierten Steuergesetzgebung anders verstanden
wird als von den Finanzämtern , und daß am Ende das Fi¬
nanzamt recht behält. Will man von Steuermoral reden und
gleichzeitig verantworten , daß man in diesen Fällen d-—
letzten Pfennig beitreibt, während man den rechtswid
Handelnden amnestiert und von Nachzahlungen sreistelli.'
Wenn man schon unter das Vergangene einen Strich ma¬
chen will, dann erfordert das Recht, daß der Strich nicht
nur denen zugute kommt, die rechtswidrig Einkünfte und
Vermögen verschwiegen Haben, sondern auch denen, die
nachweislich nach bestem Wissen und Gewissen handelten.
Will man sich dazu nicht entschließen, so erleidet das Rechts¬
empfinden einen Schaden, der mit den vom Fiskus aus der
Amnestie erwarteten späteren Steuerfrüchten zu teuer be¬
fahlt ist. R. M.

Skeueramnestie bis Mikke September
Berlin , 23. August. Das Kabinett hat am Samstag in

der Frage der Steueramllestie eine neue Verordnung ver¬
abschiedet unter dem Titel „Verordnung über die steuer¬
liche Erfassung bisher nicht versteuerter Vermögen und über
Steueramnestie ". In dieser Verordnung ist eine Verlänge¬
rung der Termine für die Abgabe der Vermögenssteuer¬
erklärung und für die Steueramnestie bis Mitte September
vorgesehen.

Neueste Nachrichten
Derftschnationaler Antrag zur Re-chsreform
Berlin, 23. August. Im Anschluß an ihre Forderung

auf sofortige Einberufung des preußischen Landtags hat die
deutschnationale Landtagsfraktion folgenden Antrag ein-
gebracht: Der preußische Finanzminister will den entschei¬
denden Anstoß zur Reichsreform dadurch geben, daß durch
Notverordnung auf Grund des Artikels 48 der Reichsver-
sassung der preußische Innenminister zugleich Reichsinnen¬
minister wird und der Reichsjustizminister die Betreuung
der preußischen̂ Justizverwaltung übernimmt . Gleichzeitig
soll die preußische Steuerverwaltung auf das Reich über¬
gehen und der preußische Ministerpräsident Vizekanzler
werden. Das Ziel ist die Beseitigung der fö¬
derativen Grundlage des Reichs und die
Zerschlagung Preußens in „neue Länder ".
Es ist anzunehmen , daß der Herr Ministerpräsident Braun
mit diesen Plänen des Herrn Finanzministers einverstanden
ist. Der Landtag wolle beschließen: Das Staatsministerium
wird beauftragt , sich mit aller Entschiedenheit gegen  die
von dem Herrn Finanzminister aufgestellten Pläne zu wen¬
den und insbesondere zu verhindern , daß sie oder auch nur
ein Teil von ihnen ohne Mitwirkung des Landtags durch
Notverordnung  verwirklicht werden.

Denkschrift der Grünen Front
Berlin, 23. August. Im Hinblick auf die Zuspitzung der

Lage der Landwirtschaft und die wachsende Erregung
in landwirtschaftlichenKreisen haben die Führer der Grünen
Front in eingehenden mehrtägigen Verhandlungen die zur
Abwendung des größten Unheils  erforderlichen
Maßnahmen durchberaten und das Ergebnis ihrer Verhand¬
lungen dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft in einer eingehenden Darlegung mit bestimmten For¬
derungen überreicht. Gleichzeitig wurde der Reichskanzler
gebeten, zu einem möglichst nahen Zeitpunkt eine größere
Abordnung von Landwirten  aus allen Teilen
Deutschlands zu einer ausführlichen Aussprache  zu emp¬
fangen.

Beratungen über die Vankfrage
Berlin , 23. August. UrSer dem Vorsitz des Reichskanzlers

h-rieten am Samstag vormittag der Wirtschaftsausschuß
des Reichskabinetts, der Reichsbankpräsident und Vertreter
der preußischen Regierung zusammen mit den Sachverstän¬
digen die gesamten Fragen des deutschen Bankwesens. Die
Erörterungen hierüber werden Ende nächster Woche fort¬
gesetzt.

Am die Gemeindearbeikerlöhne
Berlin, 23. August. Die Verhandlungen im Reichs¬

arbeitsministerium über die Lohnsenkung für Gemeinde¬
orbeiter dauerten am Freitag bis tief in die Nacht. Die
Arbeitervertreter lehnten nach wie vor den Vermittlungs¬
vorschlag Ste ^ rwalds (Kürzung des Stundenlohns um 4 M.
ab 1. Oktober)' ab.

Wieder Kommunisten in Berlin festgenommen
Berlin, 22. August. Auf Grund polizeilicher Ermitt¬

lungen wurden am Samstag vormittag weitere 15 Kom¬
munisten zwangsgestellt, die im Verdacht stehen, an den
Bluttaten der letzten Zeit beteiligt gewesen zu sein. Ins¬
gesamt sind jetzt 31 Verhaftungen erfolgt.

Held bei Hindenburq
München. 23. August. Der bayrische Ministerpräsident

2r . Held  hat dem Reichspräsidenten v. Hindenburg
in seinem Sommeraufenthalt Dietramszell  einen Be¬
such abgestattet. Der Besuch ist ungewöhnlich, denn der
Reichspräsident hat in Dietramszell noch nie einen Staats¬
besuch empfange . Wie verlautet , hat Dr. Held sich über
die Pläne -Höpker-Aschoffs bzw. die Absicht, sie durch Not¬
verordnung durchzuführen, mit dem Reichspräsidenten un¬
terhalten.

Neuwahlen in England
London, 23. August. Der Gewerkschaftsrat erklärte, er

werde bezüglich der Sparvorschläge weder einer Herabset¬
zung der Arbeitslosenunterstützung noch einem Abbau der
Gehälter und Löhne der im Staatsdienst stehenden Beam¬
ten und Arbeiter zustimmen. Da von den 286 Abgeordneten
der Arbeiterpartei im Unterhaus 110 Gewerkschaftsbeamtc
sind, würde ein Bruch innerhalb der Arbeiterpartei unver¬
meidlich sein, falls die Regierung einen Abbau der Löhne
und sozialen Lasten durchführen wollle. Die von den Ge¬
werkschaften vorgeschlagenen Einfuhrzölle werden von den
Liberalen adgelehnt. Die Möglichkeit eines Rücktritts der
Regierung wird ernsthaft besprochen. Jedenfalls ist Ne Mög¬
lichkeit von Neuwahlen erheblich näher gerückt.

Karolyi beim Reichsverrveser
Budapest, 23. August. Graf Karolyi hat seine Be¬

sprechungen mit den Parteiführern und den außerhalb der
Parteien stehenden angesehenen Politikern zum größten
Teil abgeschlossen. Am Samstag wurde er auf dem Som-

Das Reichskabinekk hat eine Notverordnung «zur
Sicherung des Haushalts" beschlossen, wodurch die Landes¬
regierungen ermächtigt werden, ihrerseits Verordnungen
zum Ausgleich der Haushalte von Ländern und Gemeinden
ohne Beiziehung der Landtage zu erlassen. Die Verord¬
nungen können von dem bestehenden Landesrecht abweichen.
Es bezieht sich dies besonders auf die Herabsetzung der
Personal- und anderer Ausgaben. Verpflichtungen aus Ver¬
trägen bleiben unberührt, soweit es sich nicht um Personal¬
ausgaben handelt. Das ganze Sanierungsprogramm der
Reichsregierung soll spätestens am 1. Oktober in Kraft ge¬
setzt werden.

Die Auslandreisegebühr wird nach einem Beschluß des
Reichskabinetts mit Wirkung von Mittwoch, 26. August,
aufgehoben.

In den Verhandlungen über die Lohnsenkung der Ge-
memdearbeiterwurde das Kompromiß getroffen, daß die
Löhne ab 21. August um 4 v. H. (stakt9 v. H. gegenüber
dem Stand der Reichslöhne) gesenkt werden sollen.

Die Beamkengehälker werden in Preußen im September
wieder in Raten ausbezahlk.

Do X ist am Samstag in der Biscaya-Bai bei Miami
(Florida) auf das Wsser niedergegngen und wird am Mon¬
tag abend nach Reuyork starten.

mersitz Gödöllö vom Reichsverweser empfangen, dem er
über das Ergebnis der Beratung Bericht erstattete . Wie
verlautet , ist es nicht ausgeschlossen, daß Karolyi seine Be¬
trauung zurückgeben wird , in welchem Falle eine Veamten-
regierung bestellt werden würde.

Bruch zwischen Kirche und Staat in Spanien?
Madrid , 23. August. Der frühere Fürstprimas , Kardinal

Segura,  der sich jetzt in Frankreich aufhält , erläßt einen
Hirtenbrief , in dem er die Regierungsoerfügungen über
Kircheneigentum für rechtswidrig erklärt. Die beschämenden
Handlungen , die man in Spanien erlebe, beweisen, daß es
mit Riesenschritten zum gewalttätigen Heidentum zurück¬
kehre. Die Mächte der Erde müssen Len heiligen Gesetzen der
Kirche Achtung zollen, wenn sie vermeiden wollen, daß sic
früher oder später besiegt niederfallen, wie es einer Macht
nach der andern geschehen sei. Die Kirche besitze zwar kein«
Heere und Flugzeuge, aber sie besitze andere Waffen.

Die Regierung hak den Banken verboten, Guthaben der
Kirchen auszuzahlen. Es wird erklärt , die Regierung sei ent¬
schlossen, die Ausübung des Kultus zu verbieten oder unter
Bewachung zu stellen, falls die Geistlichkeit mit ihrer der
Republik schädlichen Politik sortfahre.

Die monarchistische Zeitung „Nacion" fragt , ob die Re¬
gierung die Beziehungen zum Vatikan abbrechen wolle.

Iskand-sbeansprucht Grönland
Kopenhagen, 23. August. Das isländische Parlament,

das Alting, ' beschloß einstimmig die Annahme einer Er¬
klärung, in der die Regierung ausgefordert wird, gegen¬
über dem Gerichtshof im Haag  die Interessen Is¬
lands in der Grönlandfrage wahrzunehmen , wenn der
dänisch-norwegische Streit um Grönland behandelt werde.
Der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses machte gel¬
tend, der Streit zwischen Dänemark und Norwegen gebe
Island Anlaß. Anspruch auf ganz Grönland zu
«erheben, - : - ?

Was mutz geschehe« ?
Uns sind sechs Monate Frist gesetzt, während deren wir

zu beweisen haben, ob wir uns so weit selbst zu Helsen ver¬
mögen. daß es die Welt die Mühe wert findet, uns weiter
zu helfen. Wie denkt man sich diese Selbsthilfe? In erster
Linie durch Kürzung der Löhne und Gehälter?

Man sollte sich doch allmählich darüber klar werden, daß
solche Einsparungen und Kürzungen eine Grenze haben.
Diese Grenze wird da erreicht, wo jede weitere Einsparung
und Kürzung sich auswirkt in einem weiteren Rückgang
der Staatseinnahmen.  Dagegen hilft dann keine
Notverordnung mehr, sondern nur die Einsicht — die aller¬
dings bedauerlich lange aus sich warten läßt —, daß mit
dem Recbenstift allein der inneren Krise nicht beizukommen
ist. Es ist schon lange her, daß von regierender Stelle aus
das große Wort gesprochen wurde : Die nächste Aufgabe der
Staatspolitik müsse es sein, die Arbeitslosen „in den
Produktionsprozeß wieder einzufügen". Davon ist es still
geworden in letzter Zeit , auffallend still. Hat die Regierung
es aufgegeben, hier etwas zu unternehmen , und will sie den
Dingen ihren Lauf lassen? Dann werden wir uns heute
schon darauf einrichten dürfen, nach Ablauf der sechs Monate
ein neue s Diktat  entgegenzunehmen oder unseren
Bankrott  zu erklären.

Auch wenn es unbequem ist, wird mau sich so nach und
nach mit der Anerkennung der Tatsache befreunden müssen,
daß erzwungene Ersparnisse, die sich umgehend in eine
Steigerung der Arbeitslosigkeit  umsetzen,
keine Reformen sind. Und Arbeitslosigkeit steigert sich auch

dann, wenn sie in der günstigsten Jahreszeit nicht in nor¬
maler Weise zurückgeht! Gewiß haben wir überall auf¬
geblähte Verwaltungen , in der staatlichen so gut wie in der
Privatwirtschaft . Aber wenn alles, was abgebaut wird,
Wagegelder bezieht oder stempeln geht, das heißt so oder
so aus dem allgemeinen Steuersäckel unterhalten werden
muß — was hat der Abbau dann für einen Sinn?

Ist es nicht Heller Wahnsinn, daß man um eines poli¬
tischen Dogun^ willen im Sommer vier Millionen und im
Winter vielleicht sieben Millionen Menschen zwingen will,
lieber für eine Entlohnung unter Tarif nichts zu tun , als
Haß sie für eine Entlohnung unter Tarif arbeiten dürften?
Es muß eine Verständigung  erstrebt werden, aber

um Fragen der Personalpolitik . Sie kann nur ungebahnt
werden dadurch, daß die Regierung kraft der Autorität , mit
der sie regiert , ds-e Reformen ins Werk setzt, ohne deren
rechtzeitige Durchführung unser innenpolitisches Leben m
immer gefährlicherer Weise erstarrt . Wer fatalistisch daran
verzweifelt, daß das überhaupt möglich sei, sollte den Rund-

>nnk ehestens dazu benutzen, das einmal offen und ehrlich
zu bekennen. Die Zeit drängt nämlich! Wir müssen nach
sechs Monaten mit einem Staatswillen aufwarten können»
der von einer einwandfreien Mehrheit der Volksgenoffen
getragen wird — oder wir müssen vor aller Welt bekennen,
daß wir unfähig sind, uns selbst zu regieren.

ft.ß- ^
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Württemberg
Stuttgart , 23. Aug. Eröffnung der Landwirt¬

schaftsschulen.  Sämtliche Landwirtschaftsschulen des
Landes werden in diesem Jahr am Mittwoch, den 4. Rov.
eröffnet.

Don der Technischen Hochschule. Der Staatspräsident
hat eine Oderingenieurstelleder Gruppe 5 an der Material-
prüfungsanstalk der Technischen Hochschule Stuttgart dem
Oberingenieur Erwin Brenner an dieser Anstalt übertragen.

Aeberwachung der Diehladestellen. Durch einen Erlaß
des Innenministeriums sind die Oberamtstierärzte angewie¬
sen worden, die Diehladestellen planmäßig zu überwachen,
weil Erhebungen über die Beschaffenheitder Diehladestellen
ergeben haben, daß hier im seuchenpolizeilichen Interesse
noch manche Verbesserungen vorgenommen werden müssen,
daß insbesondere die Reinigung und Desinfektion dieser An¬
lagen nicht immer so erfolgt, wie dies im Interesse einer
wirksamen Seuchenbekämpfung gefordert werden muß.

Wurkk. Nokhilfe. Angesichts der gesteigerten Rot in
unserem Dolke ist, wie wir hören, geplant, auch in diesem
Herbst zugunsten der Notleidenden eine größere Hilfsaktion
in Württemberg durchzusühren, wie eine solche schon im
letzten Winter unter dem Namen «Württ . Nothilfe ' mit
Erfolg stattgefunden hat-

Zum Fall Heynau. Der bisher gesuchte, 40 Jahre alte
Kaufmann Baabe aus Kottbus, der an den von Marr,
Heynau und Genossen in Stuttgart verübten Wechselbetrü¬
gereien stark beteiligt ist, wurde in Berlin festgenommen und
nach Stuttgart eingeliefert.

Tödlicher Anglücksfall. Bei einem nationalsozialistischen
Schießsporkfest entlud sich unversehens ein Gewehr. Die
Kugel traf eine vorübergehende Frau ins Herz.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Hirschau OA. Rottenburg , 22. Aug. Amtsent¬
hebung des Bürgermeisters.  Auf Grund einer
vom Oberamt geführten Untersuchung wurde Bürgermeister
Werz wegen Unterschlagung amtlicher Gelder vorläufig
seines Dienstes enthoben.

Allmersbach OA. Marbach , 23. Aug. Erfolglose
Wahlanfechtung.  Der gegen die Ortsvorsteherwahl
erhobene Einspruch ist von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperfchaftsverwaltung abgewiesen worden. So¬
mit ist die Wahl des Försters Schmückte in Winnenden
bestätigt.

Heilbronn, 23. August. Große Weingärtner-
Kundgebung.  Am 20. September findet hier eine öffent¬
liche Weingürtnerversammlung statt. Wirtschaftsminister
Dr . Maier wird über die wirtschaftliche Lage des Wein-
baus und deren Entwicklung sprechen,

23. Aug. Auflauf.  Wegen der von gewerkschaft-
licher Seite veranlaßten Aufführung des Films ..Im Westen
nichts Neues gab es am Freitag und noch mehr am Sams¬
tag große Aufläufe vor dem «Filmpalast ". Große Trupps
von Nationalsozialisten, aber auch sonstiges Publikum , das
an der Aufführung des Films Anstoß nahm, veranstalteten
eine Kundgebung durch Singen von Hitlerliedern usw E"
Mischten sich auch Elemente unter die Massen, denen der

Nebensache war und die andere Zwecke verfolgten.
Die Polizei arbeitete stundenlang mit dem Gummiknüppel,'
wurden die Massen aus einer Straße verdrängt, so tauch¬ten sie in anderen wieder auf Ern
bewußtlas ar>chŝ -is'7 .

Daustetken OA. Lauphsim , 21. August. Unglücks -
fall.  Gestern mittag verunglückte beim Garbenabladen
ein älteres Dienstmädchen von hier so schwer, daß sie mit
dem Sanitätswagen ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden mußte.

(Fortsetzung siehe Seite 5j

_Montag , den 24. August 1931.
Strauß „Zuneigung " und eine Arie aus der Madame
Butterfly von Puccini , Kammersänger Ritter ließ sich
ebenfalls mit Schubertschen Liedern hören : „Ihr Bild"
„Doppelgänger ", „Geheimnis ", „Sechse, sieben oder acht"'
weiter mit dem „Eesellenlied " von Wolfs, „Der Kuß" von
Beethoven und Lohengrins Abschied. Am Klavier begleitete
wieder Fräulein E . Baumann . Als vierter im Bunde
wirkte ein z. Zt . in Unterjettingen weilender Violinspieler
aus Stuttgart , ein Herr Stierle,  mit , der Weisen von
Schubert , Beethoven , Drdla und Kreißler zum Bortrag
brachte.Schließlich sang noch Frau Vieber -Vaumann mit Vio-
linbegleitung aus der Oper „Die Bußen von Köln ", ein
Werk ihres Baters , des Herrn Stud .-Rat L. Baumann,
früher am Lehrerseminar in Karlsruhe , ein Tanzliedchen
und eben diese Sängerin zusammen mit Herrn Kammer¬
sänger Ritter aus der gleichen Oper ein Duett . Drei Stun¬
den lang wurde musiziert und niemand mag wohl, wie wir
hören , des Zuhörens müde geworden sein, ebensowenig wie
jemand mit dem Beifall gegeizt hätte . Nach einigen Wor¬
ten von Kammersänger Ritter erbrachte eine Tellersamm¬
lung den stattlichen Betrag von über 90 Mk., der restlos der
Stadtverwaltung zu wohltätigen Zwecken zur Verfügung
gestellt wurde . Herr Stadtpfleger Schuster versäumte
nicht, im Auftrag der Stadtverwaltung und des Berkehrs¬
vereins den Künstlern den herzlichsten Dank auszusprechen
und der Freude Ausdruck zu geben, daß es den Künstlern
im schönen Nagoldtal so gut gefalle und drückte den Wunsch
aus , daß sie auch in ihren Kreisen für Nagold werben
möchten. In froher Stimmung  verbrachte man
noch einige schöne Stunden.

Das bleibt das gesellschaftlicheEreignis dieses Wo¬
chenendes, zu dem wohl annähernd 140—150 Personen er¬
schienen waren . Der Sonntag ließ trotz dieses unbestimmten
Wetters den Schwarzwaldverein,  allerdings in
kleinem Kreise auf Tour gehen. Der Weg führte über Ber¬
neck, Wart und Mindersbach zurück ins Nagoldtal.

Aus Stadt
Nagold , den 24. August 1931.

Aus manchem Achseliräger wird mit der Zeit ein
Würdenträger.

Der November im August
scheint wahrhaft kein Ende finden zu wollen und man
weiß bald nicht mehr , was deprimierender im Jahre 1931
ist, die katastrophale politische und wirtschaftliche Lage in
unserem Vaterland oder das Wetter . Seit Wochen liegt
schon geschnittenes Getreide auf den Feldern und kann nicht
eingefahren werden oder es steht noch auf dem Halm und
wartet des Mähers , der durch die ewige Näse seine Sense
nicht schwingen kann . Alle an das Redaktionsbarometer
gestellten Wünsche scheinen versagen zu wollen und die
verschiedensten Wetterprognosen auf „Tief über Island ",
„kalte Luftzufuhr von der Atlantik ", „Wärmeeinbruch über
Spanien ", Wettermeldungen des Rundfunks und der Lan¬
deswetterwarte und schließlich sogar der gichtigen Füße
ergeben schließlich alles andere , nur kein Erntewetter . Auch
während der letzten beiden Tage herrschte Regen , trüber
Himmel und herbstliche Kühle vor, so daß sogar hin und
wieder der Stubenofen in Tätigkeit treten mußte .. Hunds¬
tagsende ! Wo das noch hinaus soll, wissen wir nicht ! Wir
armen Menschlein können, wie schon so oft, nur hoffen,
„vielleicht, vielleicht wird Holz «ersteigt, vielleicht, vielleicht
auch nicht", und vielleicht kommen doch noch die warmen
Tage , die die Erntewagen heimfahren sehen und dann wird

über den Stoppeln
der Wind wehen, auf den Feldern werden die geübten
Augen der Aehrenleser manches Säcklein füllen für die
schnatternde und gackernde Schar daheim , langsam wuchert
sodann das lange zurückgedämmte Grün empor , Klee und
Unkraut spinnen die bleichen Stoppeln ein. Eine schöne
Zeit für die Tauben ist dann gekommen, ihre Besitzer brau¬
chen sie nicht mehr eingesperrt zu halten , ein Schwarm
zieht vom Dorfe herüber und läßt sich neben seinen freien
Genossen vom Forst nieder . Vom anderen Ende des Feldes
tönt hell das lockende Tschirrwitt der Rebhühner , ein gan¬
zes Volk tut sich dort am Ueberfluß gütig und des Jägers
Herz beginnt schneller zu klopfen : der 1. September , der

Die Hühnerjagd geht auf
Am 1. September , dem Aegidiustag , geht in den mei¬

sten deutschen Ländern die Hühnerjagd auf , denn bis zu
diesem Tag ist auch das allernächste Korn abgeerntet , die
Felder sind kahl und leer geworden und gewähren weithin
freie Sicht und — was das Wichtigste und Erfreulichste ist
— jedes Hühnchen ist ein Huhn und damit jagdreif gewor¬
den. Unser Feldhuhn zählt zu den wenigen Wildgattun¬
gen, deren Jagd bei sachkundiger Pflege des Wildes und
zweckmäßiger Bewirtschaftung des Reviers dem Jagdinha¬
ber außer reicher Jagdfreude auch greifbaren Nutzen zu
bringen vermag , denn sein Wohlgeschmack macht es zu einem
begehrten Leckerbissen.

Gegen Ende April oder Anfang Mai beginnt die Reb-
henne has erste Gelege, das durchschnittlich 12 bis 17 Eier
zählt . Das kunstlose' aus weichen Halmen und trockenen
Gräsern gefügte Nest ruht auf dem flachen Boden , in einer
geschützten Vertiefung der Ackerfurche oder auch wohl in der
Deckung eines kleinen Eebüschs, das das brütende Huhn der
Sicht der Raubvögel entzieht . Die Brutzeit dauert 21 Tage;
die zarten Jungen folgen, fast noch die Schalen auf dem
Rücken, den Eltern unmittelbar , die sogleich anfangen,
Maden und zartes Gewürm für sie freizuscharren, bis jene
sich allmählich an gröbere Weide gewöhnen . Rebhahn und
Rebhenne gehören beide zu den zärtlichsten und mutigsten
Eltern der gefiederten Welt , die ihre Brut niemals ohne
Kampf preisgeben . Zeigt sich ein Feind , so ertönt ein kur¬
zer Warnruf und im nächsten Augenblick sind die Kleinen
wie weggewischt: die winzigen , mit einem erdfarbenen
Flaum bedeckten Geschöpfe ducken und verkriechen sich und
verharren regungslos , während Hahn und Henne durch¬
dringend schreiend nach verschiedenenSeiten davonflattern,
um den Feind vom Ort der Gefahr fortzulocken. Gelingt
dies und ist die Luft wieder rein , so vereinigt sich die
Familie unter dauernden Lockrufen rasch von neuem.

Trockenheit und Wärme sind die Bedingungen für die
Entwicklung der Jungen , die schon nach wenigen Wochen
zu fliegen beginnen . Als sehr wirksam zur Hebung schlecht-
besetzter oder ausgeschossener Reviere und zur Erzielung

und Land
Beginn der Hühnerjagd ist nicht mehr weit (siehe besondere
Abhandlung über Hühnerjagd in dieser Ausgabe ), Meister
Lampe stellt seine langen Löffeln und holpert gemütlich
nach dem Serradellaschlag , um sich dort in seine Sasse zu
drücken, aus der ihn der kläffende Hund verjagd hatte.
Wenn aber der Abend naht , dann zieht der rote Bock aus
dem Walde heraus in einen nahen Kleeschlag und zutraulich
kommen Kitz und Schmalreh auf ihren Wechseln ins freie
Feld oder an den nahen Bach. Nur , wenn der Fuchs durch die
Nacht schleicht, ertönt der Warnungsruf eines Wächters und
der Rotrock muß sich mit den fetten Mäuschen begnügen,
die hin - und herhuschend den Wintervorrat in ihre Be¬
hausung tragen . Nachsommer, nahender Herbst, Winter in
Sicht!

Zu einem Erfolg in jeder Hinsicht wurde am Samstag
Der musikalische Abend

in der „Waldlust ", wo, wie wir bereits in Vornotizen sag¬
ten , einige hier zur Kur weilende Künstler des Landes¬
theaters Stuttgart musizieren wollten und die Einnahmen
der Stadtverwaltung für die Ortsarmen versprochen hatten.
Der „Erfolg in jeder Hinsicht" bezieht sich nun auf die
künstlerischen Leistungen und auf das finanzielle Ergeb¬
nis . Wenn auch sonst Wohltätigkeitskonzerte oft keine Kri¬
tik vertragen und der Zweck die Mittel heiligt , so bürgten
doch bei diesem improvisierenden Konzert die Namen der
Künstler (Kammersänger Ritter,  Frau Bieber - Bau-
mann  und Fräulein Gerda Vaumann ), daß alles,
was geboten wurde , frei und offen sich bekennen konnte
und sich nichts unter dem Mantel der Wohltätigkeit zu ver¬
stecken brauchte. Die Leistungen der Künstler haben wir be¬
reits in letzter Woche aus Anlaß des Konzertes in der
Kuranstalt „Waldeck" gewürdigt und wir können nur sagen,
— außer , daß die Künstler wieder einmal aus dem reichen
Füllhorn ihrer gesanglichen und instrumentalen Begabung
und ihres Könnens geschöpft haben , — was sie boten:
Fräulein Gerda Baumann sang die Arie der Rosine aus
dem Barbier von Sevilla und den „Vogel im Walde " von
Taubert , Frau Bieber -Baumann von Schubert „Die junge
Nonne ", „Der Lindenbaum ", „Frühlingsglaube ", von

starker „Ketten " oder „Völker" in solchen hat es sich erwie¬
sen, die Gelege vor Beginn der eigentlichen Brut sammeln
und durch Haushühner in geschlossenen Räumen ausbrü¬
ten zu lassen, worauf die jungen Völker, sobald sie kräftig
genug geworden sind, an geeigneten Stellen , am besten in
dichten, schützenden Gebüschen oder Ftzldgehölzen, sogen.
„Remisen " ausgesetzt werden . Bald vermögen sie, die derbere
Aesung wie Insekten , Larven und ausgefallene Getreide¬
körner aufzunehmen , reifen überraschend schnell heran und
sind im vierten Monat ausgewachsen. Um diese Zeit bildet
sich auf der Brust der „Schild", eine hufeisenförmige , rot¬
braune Zeichnung, deren Form und Stärke die beiden Ge¬
schlechter unterscheidend kennzeichnet.

Und dann ist eines Morgens der mit Ungeduld erwar¬
tete 1. September da. Noch vor Tagesanbruch geht ein sach¬
kundiger Jagdgehilfe hinaus , um von einer erhöhten Stelle
aus die Hühner zu „verhören ", denn schon beim ersten
Dämmern fangen die Völker an , sich unter den Lockrufen
der Alten zu sammeln . Wenige Stunden später beginnt
im Hellen Tageslicht die Jagd . Vier bis fünf Jäger in einer
Linie ausgerichtet , eröffnen gemessenen Schritts den Vor¬
marsch über welke Kartoffeläcker und kahle Stoppelbreiten,
voraus als Aufklärungspatoruillen die revierenden Hunde,
denn Seele und treibende Kraft der Hühnerjagd bleibt
immer der ausdauernde , flüchtige, mit hoher Nase suchende
Vorstehhund deutscher oder irischer Rasse.

Lebhaftes Schnellfeuer , hier und dort stürzen Hühner
in Federwirbeln zwischen das dürre Kartoffelkraut und
werden von den Hunden gebracht ; doch meist bleibt ihre
Menge hinter der Zahl der leergemachten Patronenhülsen
zurüä , denn das rasch streichende Huhn ist kein leichtes Ziel
und auch hier gilt , daß nicht jeder Schuß ein Treffer ist.
Ein Huhn ist „geflügelt " , d. h. ihm ist eine Schwinge zer¬
schossen; doch die flinke „Diana ", die goldbraune , langhaa¬
rige Setterhündin , greift es bald und trägt es lebend dem
Herrn zu, der es „abfedert ". Dann geht die Suche weiter
über Sturzäcker und Oedflächen, hügelauf , hügelab , die
Sonne macht warm , mancher Schweißtropfen rinnt . Zuwei¬
len machen die Hündinnen Löffelmann hoch, der aber un-
beschossen bleibt , denn heute gilt Pulver und Schrot allein
den Hühnern.

Dienstuachrichten.
Die Ministerialabteilung für Bezirks- u. Körperschafts¬

verwaltung hat die Wahl des Landwirts Clemens Raff
in Wiesenstetten , Oberamts Horb , zum Ortsvorsteher die¬
ser Gemeinde bestätigt.

Eröffnung der Landwirtschastsschnlen
Sämtliche Landwirtschaftsschulen des Landes werden

in diesem Jahr am Mittwoch , den 4. November eröffnet.
Die Tagesstunde für die Schuleröffnung wird vom Schul¬
vorstand bestimmt und den aufzunehmenden Schülern und
Schülerinnen rechtzeitig bekanntgegeben.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat bis spätestens 15.
Oktober zu geschehen und zwar für den Bezirk der Schule in
Calw,  für die Oberamtbezirke Calw und Neuenbürg , bei
Landw .-Lehrer Pfetsch  in Lalw ; Herrenberg,  für
den Oberamtsbezirk Herrenberg , bei Land .-Oek.-Rat Foß
in Herrenberg ; Horb,  für die Oberamtsbezirke Freuden¬
denstadt (ohne den nördlichen Teil ), Horb und Sulz , bei
Landesök.-Rat Wolf  in Horb ; Nagold,  für den Ober¬
amtsbezirk Nagold und den nördlichen Teil des Ober¬
amtsbezirks Freudenstadt , bei Oek.-Rat Häcker in Na¬
gold.

Das Schulgeld beträgt für den oberen Kurs 35 Mark,
für den unteren Kurs 40 Mark , für die Mädchenklasse 35
Mark und ist beim Eintritt zu bezahlen . Bedürftigen Schü¬
lern und Schülerinnen kann auf Antrag das Schulgeld
ganz oder teilweise erlassen werden . Neu eintretende Schü¬
ler müssen das 17. Lebensjahr zurückgelegt haben (also im
Jahre 1914 oder früher geboren sein) , guten Leumund
besitzen und die für das Verständnis des Unterrichts not¬
wendigen Fähigkeiten besitzen.

Sulz . 23. Aug. Ein seltenes Fest wurde heute hier
gefeiert. Zwei Ehepaare, Martin Kienzle,  Schäfer und Katha¬
rine geb. Härtter , und Michael Scheck) inger,  Schuster und
Marie geb. Proß , feierten miteinander ihre goldene Hochzeit.
Am Schluß der kirchlichen Feier, der Psalm l03 zugrunde gelegt
war und die durch Gesänge des Jungfrauenvereins bereichert
war, wurden die üblichen Geschenke übergeben, zuerst durch den
Geistlichen im Namen der Oberkirchenbehörde ein Großdruck¬
gesangbuch und im Namen der Kirchengemeinde eine Großdruck¬
bibel, sodann durch den Ortsvorsteher im Namen der Staats¬
regierung, des Reichspräsidentenund der Gemeinde Glückwünsche
und Geldgaben. Die nachfolgende gesellige Feier im großen
Verwandtenkreis wurde dann auch noch durch Gesänge des
Männergesangvereins und des Jugendbunds verschönt. Möge
den beiden noch recht rüstigen Paaren noch ein schöner Lebens¬
abend beschieden sein.

Calw , 24. Aug. Der Bau des neuen Postamts . Heute
ist mit dem Bau des Postamtsgebäudes in der Badstraße
begonnen worden . Die Grab - und Maurerarbeiten sind
dezr beiden Bauunternehmern Alber und Müller  über¬
tragen worden . Der Voranschlag dieser Arbeiten betrügt
über 100 000 Mark . Die Stadtverwaltung hat sich alle
Mühe gegeben, daß die Arbeiten an hiesige Unternehmer
kommen. Dies ist geglückt. Die Eisenbetonarbeiten , auf die
die hiesigen Unternehmer schließlich verzichtet hatten , wer¬
den von einer Stuttgarter Firma ausgeführt . — Die nasse
Witterung ist den Hopfengärten nicht gut bekommen. Die
Dolden haben ihre schöngrüne Farbe verloren ; sie sind viel¬
fach berostet und unansehnlich ; auch ist der Behang nicht
stark. Die Aussichten auf eine gute Ernte und befriedigende
Preise sind stark gesunken. Der Hopfenbau , der in den letz¬
ten Jahren einen kleinen Aufschwung genommen hatte,
wird wohl wieder einen Rückschlag erleiden.

Horb, 23. Aug. In der Bildechinger Steige ereigneten
sich in den letzten drei Tagen vier Unfälle , die aber alle
glücklicherweise noch glimpflich abgelaufen sind.

Bittelbronn OA . Horb , 23. Aug . Vermißt . Donners¬
tag abend brachte der 18 jährige Georg Dettling  einem
Handelsmann in Rexingen ein Stück Vieh und erhielt von
demselben den Kaufpreis dafür . Er machte sich gegen 9 Uhr
auf den Heimweg, ist aber bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.

Freudenstadt , 23. Aug. Rekordbesuch. Kein einziges
deutsches Bad , kein einziger deutscher Kurort hat , bis letzt
in diesem Jahr auch nur die Besucherzahl des Vorjahres
wieder erreicht ; überall ist ein Rückgang um mindestens
10, in besonders gelagerten Fällen , wie in Thüringen , sogar
bis zu 40 Prozent festzustellen. Freudenstadt allein macht
eine Ausnahme von diesen schlechten Erfahrungen . Es hat
nicht nur die Zahlen des Vorjahres voll erreicht, sondern
sogar jetzt um volle 400 — 18,2 Prozent überschritten . Es
wurde festgestellt, daß am 4. August in Freudenstadt 2357
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ortsanwesende Gäste gezählt wurden gegenüber 2300 am
gleichen Tag des Borjahres 1929 mit 2344 Fremden über-
trofsen waren . Außerordentlich befriedigend hat sich dabei
vor allem auch der Besuch Freudenstadts durch Ausländer
entwickelt. Der Zahl nach sind wieder gerade so viel ge¬
kommen wie im vorigen Jahr ; dafür ist aber ihre Durch¬
schnittliche Aufenthaltsdauer größer geworden.

Freudenstadt, 23. Aug. Schwerer Unglücksfall. Otto
Nägele , Schlosser aus Friedrichstal , ist dieser Tage schwer
verunglückt. Aus dem Königshammer am elektrischen Stän¬
der arbeitend , stürzte er aus beträchtlicher Höhe vom Dach
und hat eine schwere Nierenquetschung und Gehirnerschüt¬
terung erlitten.

Besenfeld, 23. Aug. Jagdglück. SägewerksbesitzerGirr-
bach-Gompelscheuerschoß Freitag früh auf hiesiger Markung
einen kapitalen 14-Ender , ein seltenes Prachtexemplar un¬
serer Gegend.

Herrenberg, 23. Aug. Rückgang des Hopfen-
baus.  Der Hopfenbau in den 17 Gemeinden des Bezirks
lsi in den letzten5 wahren stark zurückgegangen. 1926 betrug
die Zahl der Stöcke 1 262 000 und 1931 nur noch 805 400
Stöcke.

Der Reichskanzler nach Stuttgart abgereist
Berlin , 24. Aug. Reichskanzler Dr. Brüning hat gestern

abend Berlin verl ssen, um an der am Dienstag in Stuitgart
stalisindenden Sitzung der Reichs'agsfcaktion des Zentrums
teilzunehmen.

Kritische Zuspitzung in England
London , 24. Aug. Ter König von England hat seinen

Urlaub in Balmoral abgebrochen und ist San,nag früh um
8 Uhr aus Schottland nach London zurückcp kehrt Um lO 30
Uhr empfing er den Ministerpräsidenten Macdonalo zu einer
Unterredung, die eine Stunde lang dauerte. Aus Macdonalds
Rat empfing sodann der König um 14 Uhr den liberalen Führer
Sir Herbert Samuel . Im Laufe des Nrchnnitacs in Baldivin
zu einer informatorischenUnierledung ins Schloß gekommen.

Schweres Kraftwagenunglück — 28 Verletzte
Wuppertal -Vohwinkel , 24. Aug. Ein mit einem Anhänger

versehener Lastkraftwagen aus Viersen, der mit 100 Kommu¬
nisten besetzt war, die zu einem Sport - und Kulturtag nach
Wuppertal wollten, geriet gestern früh in Vohwinkel ins
Schleudern. Der Anhänger stürzte um und wurde über lO
Meter weit mftgeschleift. Dabei wurden l2 Personen schwer und
16 leicht verletzt. 26 von den Verunglückten wurden in das
Krankenhaus Wuppertal -Elberfeld eingeliefcrt.

15 Personen an Pilzvergiftung erkrankt
10 gestorben

Karthaus (Weichselkorridor), 23. Aua. 3 « Karthaus
sind in einem Hause 15 Personen an Pilzvergiftung er¬
krankt. 10 Personen sind bereits gestorben. Der Instand
der anderen Erkrankten ist hoffnungslos.

Hunderilausende von Todesopfern in China
Die Ueberschwemmungenim Jangtsetal scheinen noch im

Ansteigen zu sein. Die Opfer gehen nach einer Meldung
aus Schanghai in die Hunderttausende. Typhus , Malaria
und Cholera breiten sich aus . In verschiedenen Städten
werden Vorbereitungen für die Unterbringung von Flücht¬
lingen (in Schanghai für 100 000) getroffen. Ein inter¬
nationales Hilfsunternehmen ist mit Aerzten, Pflegeperso¬
nal , Lebens- und Heilmitteln, Zelten usw. auf dem Weg
nach Hankau und dem gleichfalls unter Wasser stehenden
Wutschang (gegenüber Hankau) auf dem Weg. Das ameri¬
kanische Kriegsschiff ,.Tutuila " bringt Lebensmittel. Der
Kaiser von Japan hat aus Privatmitteln für die Chinesen
200' 00^ Mk. und für die japanische Kolonie 20 000 Mk.
gespendet. Bei Hankau ist das Wasser auf etwa 16 Meter
gestiegen, sausende von Leichen treiben den Jancst' efluß
hinab.

Hankau soll geräumt werden. Wie aus Schanahai ge¬
meldet wird, nehmen die Ueberschwemmungen im Jangtse¬
tal einen immer größeren Umfang an. Die Lebensmittelver¬
sorgung ist praktisch unmöglich geworden. Man plant eine
beschleunigte Räumung der Stadt Hankau. Die Schifsahrts-
gesellschasten in Schanghai sind angewiesen worden, für dis
Räumung die notwendigen Schiffe bereitzuhalten.

Blitzschlag ln eine Alpenhütie. In die Hütte der Mp« r»
vereine auf der Koralve (Kärnten ) schlug der Blitz eirr-
Bon den anwesenden 40 Personen wurden 18 zum Test
schwer verletzt.

keine Flucht Abd el Krims? Das französische Kolonial¬
ministerium erklärt , es habe keine Nachricht erhalten, daß
Abd el Krim aus seiner Gefangenschaft auf der Insel Re-
Union geflohen sei. Ein ähnliches Gerücht, das in Spanien
so große Besorgnisse hervorrief , sei schon vor zwei Monaten
ansgetaucht, es habe sich jedoch als unbegründet erwiesen.

Letzte Aehrenlese. Der Gänsehirt treibt seine Herde über
die Stoppelfelder . Lustig schwenkt er sein Rütchen. Als
Mantel hat er einen Sack umhängen . Dem regnerisch trü¬
ben Tag zum Trotz pfeift er ein Liedchen. Inzwischen halten
Frau „Graufeder " und Frau „Weißflügel" letzte Aehren-
rese. Die Ganseler balgen um das verlorene , nun doch noch
gefundene Ko? n. Was den Menschenaugen entging , das
ähren die scharfsichtigen Tiere. Die Gänse gehen barfuß im
Acker und tragen rote Strümpfe . Der Gänsehirt aber kenrft
Feld und Brach wie seinen Hosensack. „Letzte Aehrenlese"
gibt dicke Ganswaden und Gansbrvste und „fettet die Mar-
Linsgans".

Vom Fallschirm zu Tode geschleift. Bei einem schweren
Sturm war ein Privatslugzeug mit Mühe und Not in der
Nähe von Laon (Frankreich) gelandet. Eine Insassin schickte
sich gerade an , die Maschine zu verlassen, als eine Bö das
Flugzeug packte und mit dem Schwanzende umwars . Durch
diese plötzliche Bewegung wurde an der Leine des Fall¬
schirms gerissen, den die junge Frau trug , so daß der Schirm
sich öffnete. Der Sturm blies setzt mit aller Gewalt in den
geöffneten Fallschirm, der die Fliegerin etwa 800 Meter
über das Flugfeld schleifte und dann gegen einen Baum
schleuderte. Die Frau war aus der Stelle tot.

Sogar in Uruguay. Das Parlament von Uruguay hak
einen Gesetzentwurf angenommen, der Beschränkungen der
Einfuhr und Herabsetzung der Beamtengehälter vorsieht.

Der ArffchlcN aus Pros . Günther . Vor dem Großen Ju¬
gendgericht in Weimar wird am 27. August der Prozeg
gegen den aus Oesterreich stammenden Dannbauer  ver¬
handelt, der seinerzeit den Neoolvercmschlaggegen den be¬
kannten Rasseforscher, Univeisilätsprofessor Dr. Günther
in Jena , verübt hat. Es ist u. a. festzustellen, ob er Hintev«
ncknner und un Auftrag oder Interesse gehandelt hat.

a>in»iü»-V . -'

schen warten weiterhin mit forschen Angriffen auf und wollen
unbedingt den Ausgleich, den sie auch verdient hätten, erzielen.
C. Hintermannschaftwehrt jedoch sicher, wenn auch ziemlich hart,
ab. Etwa 5 Minuten vor Schluß sendet C. zum 4. mal ein. Der
Schlußpfiff des gutleitenden Schiedsrichtersbeendet ein schönes
Turnerspiel. Die Leistungen beider Mannschaftenwaren gleich¬
wertig und E. hat bei seinem ersten Spiel in der H-Klasse ge¬
zeigt, daß es des Ausstiegs in diese Klasse würdig ist.

Gruppe Württemberg
FC . Pforzheim —FC . Birkenseld 7: 3
SpV . Feuerbach—Sportfr . Eßlingen 3 : 2'
VfB. Stuttgart —FV . Zuffenhausen 6 : 1
Union Bückingen—VfR- Heilbronn 4 : 0
Germ . Brötzingen—Stuttgarter Kickers 2 :0

Gruppe Baden
Karlsruher FV .—SpVgg . Schrambcrg 9 : 0
FC Mllingen —Frciburg FC . 3 : 3
Phönix Karlsruhe —FC . Rheinfeldeu 6 : 2 .
SC Freiburg —FV . Rastatt 2 : 0
FC Mühlburg —VfB. Karlsruhe 1 : 4

Gruppe Rordbaycrn
VfR. Fürth —ASB . Nürnberg 2 : 2
^pVgg . Fürth —FC . Schwciufurt 3 : 0
FC Nürnberg —Bayern Hof 2 :0
SpVgg . Weiden— Würzburger FV . 3 : 1
Würzburger Kickers—FC . Bayreuth 4 : 9

Grupp : Südba -rn
'Wacker München—Teutonia München 2 : 1
'1860 München—SSV . Ulm 2 :0
Bayern München—FC . Straubing 3 : 1
Schwaben Augsburg —DSV . München 1:5
Jahn Regensburg —VfB. Ingolstadt 4 : 1

Gruppe Rhein
VfR Mannheim —SpVgg . Mundenheim 5 : 1
Phönix Ludwigshafen—FGes . Kirchheim 7: 1
SV - Waldhof—Amicitia Viernheim 1 :0
VfL. Neckarau—FV. Sandhaufen 5 :0

^ SpVgg . Sandhofen —FC . 08 Mannheim 0 : 1

Gruppe Main
Eintracht Frankfurt —Rotweiß Frankfurt 1 : 1
Kicker7 Offenbach—Germ . Bieber 5 :0
SpVgg . Griesheim—Union Niederrad 1 : 4
VfL. Neu-Isenburg —FC . Hanau 93 4 :0
Germ . Frankfurt —FSpV . Heusenstamm 1: 1

Gruppe Hessen
Alemannia Worms—SV . Darmstadt 8 :0
FSpV . Mainz —Vikt. Walldorf 8 : 2
SV . Wiesbaden—FVgg . Kastel 1 : 2

Lokaler Sport
Fußball.

Neubulach 1. SV. Nagold 1. 1:3. (Halbzeit 1:1).
Zum 1. Verbandsspiel weilte die 1. Mannschaft des SV. N.

in Neubulach. Vorweg sei gesagt, daß Nagold seinen Gegner
zu leicht nahm. Die Mannschaft spielte weit unter Form. Be¬
sonders im Anfang war die Verteidigung ziemlich unsicher, um
gegen Schluß besser zu werden. Der Torwart war gut. Auch
die Läuferreihe fand sich nicht ganz auf dem kleinen Platze
zu recht. Der Sturm überraschte anfangs durch einige flott
oorgetragene Angriffe. Als aber kurz nach Halbzeit der Rechts¬
außen verletzt aüsschied, klappte es nimmer recht. Neubulach
überraschte durch seine Wucht und große Energie, die Anerken¬
nung verdienen.

Nun einiges zum Spiel : Schon das Eckballverhältnis von
0:15 für Nagold zeugt für die feldliche Ileberlegenheit Nagolds.
Zunächst wird der Gegner in seine Hälfte zurückgedrängt. Die
Flügel tragen einige schöne Angriffe vor. An der geschickt ver¬
teidigenden Neubülacher Hintermannschaft jedoch prallen die
Schüsse ab. Oft steht Neubulachs Torwart im Brennpunkt der
Geschehnisse. Zwischendurch kommt Neubulach einigemal gefähr¬
lich durch. Die Nagolder Verteidigung zögert zu lange. Ein
Strafstoß an der Grenze des 16 Nieter-Raumes, führt endlich
zur 0:1 Führung. Durch Mißverständnis der Nagolder Hinter¬
mannschaft gleicht Neubulach aus. Mit 1:1 geht es in die Pause.
— Kurze Zeit nach Wiederanspiel geht Nagolds Mittelstürmer
durch, gibt uneigennützig zum Rechtsaußen, der zum 1:2 ein¬
schiegt. Verletzt verläßt derselbe Spieler hierbei den Platz. Das
3. Tor schießt' Nagolds junger Halblinker nach einem Durchspiel
aus spitzem Winkel scharf und unhaltbar . Schiedsrichter Eröh-
b ü h l-Kuchenseld leitete gut. Schi.

Neubulach2. — SV. Nagold 2. 2:3. (Halbzeit 0:0).
Trotz leichter Ueberlegenheit des SV. N. verlief die erste

Halbzeit torlos. Nach Wiederanspiel gelingt dem Linksaußen
ein schöner Durchbruch. Es heißt 0:1. Ein Strafstoß des linken
Verteidigers stellt das Resultat auf 0:2. Mit überraschendem
Schuß erzielt Neubulach das 1. Tor und aus einem Gedränge
das 2. Kurz vor Schluß bringt ein schön vorgetragener Angriff
mit anschließenöem Schuß des Rechtsaußen den Sieg an Nagold.

Wildberg 1. — Wildberg 2. 5:1.
Trotz des schlechten Wetters und des nassen, schlüpfrigen

Bodens wurde heute das 1. Verbandsspiel zwischen obigen
Mannschaften recht flott ausgeführt. Schiedsrichter Henßler
aus Altensteig verstand es, das Spiel von Anfang bis zu Ende
reibungslos und einwandfrei zu leiten. Dem Torwart der 2.
Mannschaft gebührt der Dank, daß sie trotz der Niederlage keine
weiteren Verluste erlitten. Leider trat wiederholt das Schutzpech
derselben Mannschaft zu Tage, welches im Nichtfalle hätte nahe¬
zu einem unentschiedenen Ausgang werden können. Im gros¬
sen ganzen spielten beide Mannschaften ritterlich und gut, des¬
halb „Gut Glück" zu den kommenden Spielen. Kr.

Tv. Ebhausen 2. — Tv. Altensteig 2. 0:5.
Die körperlich stärkere und in spielerischer Hinsicht bessere

Gästemannschaft schoß schon in der ersten Halbzeit drei Tore.
Auch nach der Pause erzielte Altensteig zwei Tore nach schönem
Zusammenspiel. Ebhausen versagte vor dem gegnerischen Tor
vollständig. Der Sieg der Gäste ist verdient. Schiedsrichter gut.

Tv. Ebhausen 1. — Tv. Calw 1. 2:4.
Zum ersten Pflichtspiel in dieser Runde hatte der Tv. Eb¬

hausen die z. Zeit als sehr spielstark bekannte 1. Mannschaft vom
Tv. Calw zum Gegner. E. hat Anspiel aber C. nimmt den Ball
ab und kommt gleich vors Tor. Nun ist das Spiel auf beide
Platzhälften verteilt bis es nach etwa 10 Minuten E. gelingt,
das erste Tor zu erzielen. C. schaffte kurz darauf den Ausgleich
und erringt auch die Führung. In der Folgezeit liegt E. stark
stark im Angriff, aber C. Torwart ist in großer Form und wehrt
die bestplacierten Schüsse glänzend ab. Dagegen kommen die
Gäste kurz vor Halbzeit zum 3. Erfolg. Nach der Pause hat C.
kurze Zeit etwas mehr vom Spiel und bis sichE. wieder zu-
fammensindet und das Tempo gewaltig steigert, was auch nach
schönem Zusammenspiel zum 2. Tor für E. führt. Die Einheimi-

8 p « r 1 -
I- vxHtON

Eine umfassende Sammlung sportlicher Ausdrücke je¬
der Art, ihre Erklärung aus Zugehörigkeit, Anwendung
und Ausübung, Geschichte der Sportarten und Spiele , Rat¬
schläge und Anleitungen . Sämtliche deutsche und Welt-
Rekorde, Welt-, Europa- und deutsche Meisterschaften.
Namen der Sport - und Tnrnverbände, sowie der lebenden
und toten deutschen Sportgrößen. Anhang : Spielregeln;
mit vielen Bildern ; geb. Mk. 12.50.
Zu haben bei C. W. Zaiser, Nagold.

FE . Langen—Bikt. Urberach 1: 2
Olympia Lorsch—Wormatia Worms 1 :0

Kreisliga
Kreis Alt -Württemberg : Eintracht Stuttgart —SpFr . Stutt¬

gart 2 : 2,- Jahn Stuttgart —SpVgg . Prag -Stuttgart 2: 2,- ASD.
Möhringen —Germania Stuttgart 2 : 4 ; VfB- Ludwigsbura —FV.
Kornwestheim 2 : 2.

Kreis Cannstatt : Viktoria Untertürkheim—FB . Mettingen 2: 2;
FB . Backum.g—SC . Stuttgart 2 :8 ; SpVgg . Cannstatt —VsR.
Gaisburg 4 : 1.

Kreis Hohenlohe: SpFr . Heilbronn —VfB. Heilbronn 0: 1;
Bietigheim—ZV . Neckarsulen2 : 1; VfB. Sontheim —VfR- Heil-
bronn Res. 7 :0.

Kreis Zollern : FV . Nürtingen —SpV . Wanuweil 7: 1 ; SpFr.
Tübingen —FB . Ebingen 2 : 2 ; SpVgg . Truchtelfingen—FC.
Tailfingen 0 :2 ; SpV . Metzingen—SpVgg . Tübingen 2: 3.

Kreis Hohenstaufen: FC . Urbach—BfR . Aalen 4: 3 ; BsB-
Kirchheim—SpV . Schorndorf 3 :2 ; SC . Göppmgen—FC . Dönz-
dorf 1 : 1.

Kreis Schwarzwald : Gütenbach—FV . St . Georgen 2:0;
Mönchweiler—SC - Schwenningen 4: 0 ; FV . Rottweil —Spaichiu-
gen 1 :3 : Loßburg—Furtwangen 3: 0.

Kreis Mittrlbadcn : Frankonia —Südstern Karlsruhe 6:0 ; Bei¬
ertheim—Berghausen 2 : 1 ; Durlach—Daxlanden 2: 1 ; Knieliu-
geu—Breiten 0 : 1; Weingarten —Söllingen 3: 1 : Grötzmgen—>
Karlsdorf 2 :0.

Rcpräscntativspiel
Westdeutschland—Norddeutschlaud 6: 1

Freundschaftsspiele
Norm Gmünd—DJK . Gml .nd 7: 1
SpV . Reutlingen —VfB. Obereßlingen 5: 2
FV - Offenburg —AS . Straßburg 5 :2
Schwarz-Weiß Essen—FSV . Frankfurt 1 : 1
Rapid Wien—Pol .SV . Chemnitz 5 : 1

Die süddeutschen Dußdall -Berdandssviele
Emma! ohne Überraschungen

Es scheint, als ob die Verhältnisse in den Gruppen der süd¬
deutscher Bezirksliga allmählich stabiler werden. Zum erstenmal
registriert man einen Fußballsonntag , an dem die bisher so
überreichlich verzeichneten Ueberraschungen ausbleiben. Eine Aus¬
nahme macht lediglich die Wormatia Worms, welche sich vo«r
dem Neuling Olympia Lorsch eine 1 :0-Niederlage beibringen
ließ und auch das 1 : 1, das sich der FV . Pirmasens von seinem
Lokalrivalen VfR. abringen ließ, entspricht nicht ganz den Vor¬
stellungen, die man sich von seiner Spielstarke gemacht hatte . I«
der Tabelle der Gruppe Württemberg führt immer noch der
SpV . Feuerbach vor Pforzheim, Brötzingen und VfB. Stuttgart . .
In Baden liegt der Karlsruher FB . mit klarem Vorsprung a»h
der Spitze der Tabelle . Ihm folgen VfB. Karlsruhe und SpVgg.
Schramberg.

Das Schleizer Dreiecks-Rennen
Abschluß der Deutschen Motorradstratzenmcisterschaft.

Rüttchcn-Erkclcnz<NSU .) schnellster internationaler Fahrer.
Termchr-Königstetn (RSU .) bester Auswcisfahrer.

Zum 9. Male wurde am Sonntag bei Schleiz auf der 7,7 Kilo¬
meter laugen Dreiecksstrecke das Schleizer Dreiecksrenen vor über
10 000 Zuschauern ausgefahren . Bei idealem Rennwetter begann
die Veranstaltung , jedoch setzte später Regen eiu, der auf den
glitschigen Straßen zahlreiche Stürze hervorrief , wodurch gerade
die Besten, Bauhofer und Bullus , außer Gefecht gesetzt wurden.
Trotzdem überbot Rüttchen-Erkelenz auf NSU mit 2 : OS;54,8 die
Zeit des Vorjahres von 2 : 14,12 ganz beträchtlich. Bullus verlor
in einer Kurve bei einem Tempo von 105—108 Stundenkilometer
die Gewalt über seine Maschine und prallte bei seinem Sturz mit
einer Zuschauerin zusammen, die mit einem Beinbruch in das
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Krankenhaus übergeführt werden mußte, Lalliis kam jedoch,
ebenso wte Bauhofcr , mit Hautabschürfungen davon, Rüttchcn.
der vorher ebenfalls mit dem Boden Bekanntschaft gemacht
hatte, aber weitcrgefahren war , gelangte dadurch an die Spitze
uns fuhr sein Rennen überlegen nach Hanse, — Vorher fuhren
die -11 Ausweisfahrer ihr Rennen über 7 Runden --- 5-1,39 Kilo¬
meter, Der Schnellste war hier in der Halbliterklasse Termchr .-
Königstcin aus NSU , mit 33: 36,2 mit einem Stundenmittel
von 97,11 Kilometer,

Mit dem Schleizer Dreiecksreurn wurde gleichzeitig die Deutsche
Motorradstraßenmeisterschaft zum Abschluß gebracht, Rose-Düssel¬
dorf, Huth-Breslau und Loos-Godesberg wurden als Titelträger
ermittelt , während in der kleinsten Kategorie die Entscheidung
noch aussteht, da G-iß-Vforzheim und Kahrmann-Fulda punkt¬
gleich sind,

Ergebnisse: Meisterschaftslauf  260,2 Kilometer:
bis 250 ccm:  1 , Geiß-Pforzheim (DKW.) 2: 19,50,8 (86,6
Stdkm ) 2, Kahrmann-Fulda (Herkules) 2 : 23,29,8, Bis 350
ccm:  1 . Loos-Godesberg (Jmpecia ) 2: 11,15,2 (92,3 Stdkm) :
2, Bertholet -Köln 2 : 16,31,2, Bis 500 ccm:  1 , Hiller -Feuerbach
(Montg , Jav ) 2 : 21,08,8 (85,8 Stdkm,) : 2, Ettinger -Neckarsulm
(NSU, ) 2 : 23,32,1, Bis 1000 ccm:  1 . Rüttchcn-Erkeleuz (NSU .)
2 :09,51,8 (93,3 Stdkm,) (schnellste Zeit des Tages , — Neuer
Streckenrckord,) : 2, Brütsch-Jungiugen (BMW, ) 2 : 12,09,6 (91
Stdkm ,1

DASB-Meisterschaften in Zuffenhausen
Am Sarm -iag und Sonntag brachte der Deutsche Athletik-

sportvcrband von 1891 die Deutschen Meisterschaften im Rasen-
krastsvorl, seine VerbandSmcinerschaften in Leichtathletik und
die Deutschen Meisterschaften im Tauziehen zur Durchführung,
Die Beteiligung war nicht so stark wie in den vergangenen Jah¬
ren und es hatten fast ausschließlich süddeutsche Vereine ihre
Meldungen abgegeben. Dennoch fanden einzelne Konkurrenzen
eine sehr starke Besetzung, und besonders die Werfer hatten sich
in großer Zahl und Qualität eiugefuuden. Durch den starken und
anhaltenden Regen wurden die Leistungen aber vielfach sehr be¬
einträchtigt , Dessenungeachtet gab es aber teilweise vorzügliche
Leistungen und sogar ein" neuer Rekord wurde aufgestellt, Seeger
Oßweil drückte die Bestleistung der Leichtgewichtsklasse im Ham-
merwc. -eu auf 16,55 Meter,

Die Mannschaftsmeisterschaftim Raseukraftsport sah ain Sams¬
tag Germania Karlsruhe mit 660 Punkten als Sieger , während
KTpV, Zuffenhausen mit 617 Punkten Zweiter wurde. Bei den
leichtathletischen Mannschaftsmeisterschaften ging der Pol,SpD,
Karlsruhe als Sieger hervor. Er erreichte 232 Punkte gegen
2181-2, die der KSpB , Zuffenhausen notierte . In den Einzel-
meisterschafteu dominierten in der Hauptsache württembergische
und badische Kämpfer, vor allem solche aus Göpviugen und
Karlsruhe,

ADAC-GiwwerLllNg 1931
Der Gau 12 des ADAC , veröffentlicht soeben den Stand

seiner Gauwcrtung für das Jahr 1931, Daraus geht hervor, daß
insbesondere in den stark beteiligten Klassen der kleineren und
mittleren Ortsgruppen über Sieg und Plätze erst auf der
letzten Fahrt,  die am nächsten Sonntag , den 30, August,
nach Schwäbisch - Gmnnd  führt , entschieden werden wird,

Gruppe  A : 1. Mühlacker 3989 P, - 2, Tuttlingen 3061 P,:
3, Obertürkhcim 2365 P .; 1, Standartclub Stuttgart 2077 P . :
5, Vaihiuo-n 2012 P, ; 6. Calw 1916 P, ; 7, Schwenningen
1213 P,

Gruppe  B : 1. Plochingen 5208 P, - 2, Eltinem 3472 P,:
3. Ellwangen 2880 P, -. 4. Nenerbürg 2736 P, ;" 5, Eßlingen
2151 P, : 6, Göppingen 2152 P, ; 7, Schorndorf 1991 P,:
8, KoruweMeim 1956 P, : 9, Marbach 1915 P . ; 10, Gmünd
1826 P, : 11, Kirckjcim 1791 P,

Gr iw- - S : 1, Heilbronn 1577 P . ; 2, Aalen 3183 P,:3, Miner AE, 1156 P,
Gruppe D:  1 , Ravensburg 8975 P . : 2, Balingen 5196 V,:

3, MC, Stuttgart 4988 P, : 4, MSE , Cannstatt 2141 P,:5, Reutlingen 1495

Europameisterschaften öer Schwimmer
Die von 15 Nationen beschickte Enropameistcr 'chast der Schwim¬

mer hat am Sonntag in Paris begonnen. Der Andrang der
Zilsckc r war ungeheuerlich und sämtliche Plätze restlos nnsve,-
kanst. Am ersten Tag wurden die Vorlüuse in den kurzen Kraul-
strecken fiD Damen und Herren und drei Wasscrballspiele anS-
getragcn. Bei den Herren gab es für Deutschland eine unan¬
genehme llebcrraschnng/ da der deutsche 100-Meter -Meistee Schu¬
bert-Breslau , der im dritten Vorlaut als Favorit au deu Start
ging, hinter dem Italiener Costolli und dem Schweden Lun-
dahl nur Dritter wurde. Besser hielt sich der jugendliche Kölner
Haas , der zwar gegen den ungarischen McisterschwimmerBarauv,
der in der vorzüglichen Zeit von 59,8 Sekunden siegte,
nichts auszurichten vermochte, aber den zweiten Platz gegen
BockcnSki-Polcn >k,,d Kuiilini -Belgien belegte. Für die Ent
scheidung am Montag haben sich Guiilini , Steiner , Barantz,
Haas , Costolli und Lnndahl gnalifiziert.

Bei den Damen ist Deutschland in der lORMeter -Kranlstreckc
nicht vertreten . In den beiden Vorläuesn wurden ausgezeichnete
Zeiten geschwommen. Die Französin Godard siegte im ersten

Gneisenau
(Zu seinem hundertsten Todestag am 23. August 1931).

Von Gustav Kohne.
Die Welt will Taten sehen. Sie fragt nicht nach der

Idee , Mit dieser ganz natürlichen Gegebenheit hatten sich
noch alle Eeistesmenschen abzufinden ; niemand aber wohl
in dem Maße wie jener Held der Befreiungskriege , der in der
Nacht vom 24. auf 25. 8. 1831 fern der Heimat , in Posen , das
sprühende, geistesstarke und seelenwarme Auge für immer
schloß: Eeneralfeldmarschall Graf Neidhard von Gneisenau.

Heinrich von Treitfchke stellt fest, daß die deutsche Ju¬
gend zehn Jahre Gneisenau nach der Ausführung seiner
glänzendsten Eeneralstabsidee auch nicht mehr dem Namen
nach kannte , und doch behauptet kein Geringerer als Graf
v, Schliefsen, eine der ersten militärischen Autoritäten der
kaiserlichen Zeit , daß Gneisenau der eigentliche Bezwinger
Napoleons und damit der Befreier Deutschlands geworden
sei. Ein jeder , der sich eingehend mit dem Leben und dem
Werk Gneisenaus befaßt , wird dem Urteile dieses hervor¬
ragenden Sachverständigen unumwunden zustimmen. Diese
hohe Bedeutung des Helden verpflichtete uns , an seinem
hundertsten Todestage in Dankbarkeit seiner zu gedenken.

Gneisenaus Leben ist zum Teil sehr bewegt, fast zigeu¬
nerhaft , zum Teil aber auch sehr einförmig gewesen. Allge¬
mein bekannt ist durch den Schulunterricht , daß Gneisenau
der Held von Kolberg ist und daß er hinterher der Chef
des Generalstabes der Blücherschen Armee in den Befrei¬
ungskriegen wurde . Aber sein Name wird erdrückt von den
Erfolgen des Heeres , das er im Grunde leitete , dessen Ta¬
ten jedoch an den Namen Blücher geknüpft wurden.

Gneisenau mußte sich mit der Anerkennung der weni¬
gen begnügen , die tiefer sahen, als der oberflächlicheAugen¬
schein es lehrte . Diese wenigen wußten freilich, daß nur
durch die Eneisenau 'sche Taktik der Offensive in der Minder¬
heit und durch die höchste Aufforderung an Ausdauer und
Marschfähigkeit der Truppen der entscheidende Sieg an der
Katzbach möglich war . Und ohne diese niederschlesischen
Kämpfe , wo Gneisenau trotz des schärfsten Widerspruchs von
Porck und anderen Generälen , auch russischen, durchaus
selbständig handelte , hätte es kein Leipzig gegeben. Der
erste Vormarsch auf Paris würde ohne Gneisenaus Initia¬
tive noch weniger ruhmvoll verlaufen sein, als es bei all
der Zerfahrenheit der verbündeten Armeen geschah. Was
aber wäre erst ohne Gneisenaus entscheidendes Mitwirken !
aus dem belgischen Feldzuge von 1815 geworden ! Napo¬
leons Plan war in seiner Totalität gewiß ein Meisterstück
der Strategie . Umso glorreicher aber für Gneisenau , wenn I

Lauf in 1,10,1, und im zweiten Lauf brachte die Ungarin
Lenkah in 1,11,6 an. sich,

Di : NuclLNlng zum Wasserballturuicr hatte stcutschlaud zu
seinem ersten Spiel mit der Tschechoslvwakei gepaart . Die deutsche
Nationalmannschaft siegte nach schönem Kampf unter der ansge-
zcichneten Leitung des Belgiers Blitz mit 3 : 1 (2 : 1), Der Sieg
ist et-m > knapp ausgefallen , da unsere Vertreter durchwegs mehr
vom spiele hatten und den Tschechen technisch glatt überlegenwaren.

In den weiteren Spielen siegle der Titelverteidiger Ungarn
über Frankreich mit dem sensationellen Ergebnis von 12: l
6>: 0) nno S ' erreich über Schiveden knapp mit 3: 2 <1 : 1).

Gestorbene: Maria Steiner geb. Brillinger , 73 I .. Nuf¬
ringen / Rufina Joachim , 45 I ., AItheim  /
Dorothea Kilgus , geb. Kober, 71 I ., Do ttenw  ei¬
le  r / Martin Zinser , Amtsdiener a. D., 58 I ., Gl a t-
ten / Barbara Maier , Sonnenwirtswitwe , 70 I .,
Schopfloch / Marie König geb. Bott , 62 Jahre.Dobel.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

er ihn zu schänden machte! Seine erstaunliche Ueberlegen-
heit zeigte er nach der preußischen Niederlage von Ligny
am Abend des 16. Juni am großartigsten .. Statt , wie es
unter 100 Heerführern 99 getan haben würden , die Ver¬
bindung mit der Heimat herzustellen, wandte sich Gneisenau
mit der geschlagenen Armee von der Heimat ab. Unerhört!
Selbst Napoleon hielt so etwas nicht für möglich. Er ließ
den geschlagenen Gegner in der Richtung auf den Rhein
verfolgen . Gneisenau aber wußte , daß nur die Verbindung
mit Wellington , die Napoleon zu verhindern gesucht, den
Sieg bringen konnte. Der Erfolg bewies , wie richtig er
gesehen.

Und wenn Gneisenau wieder als einziger unter all den
Generälen die Verfolgung Napoleons bis „zum letzten
Atem" von Mann und Roß verlangte , so verhinderte er
dadurch, daß der Korse zum dritten , bezw. zum vierten
Male ein Heer um sich sammelte, um der Welt von neuem
einen Schrecken einzujagen . Und so überragend wie im
Felde , so klaräugig und tiefgründig zeigte sich Gneisenau
wenn in den Jahren 1807/08 in der Militär -Reorganisa-
tions -Komission all die Schäden aufzudecken waren , die der
alten Armee im Offizierskorps , in der Mannschaft , der Or¬
ganisation , der Mannszucht , der Truppengliederung und
der ganzen Kampfesweise anhafteten . Zwar hat Scharn¬
horst an der gesamten Reorganisation einen größeren An¬
teil . Und manches, was Delbrück auf seines Heldenfreundes
Karte aus dem obersächsischen Schildau unweit Torgaus
a. d. Elbe setzt, kommt den Niedersachsen aus Bordenau an
der Leine zu. Dennoch muß unumwunden zugegeben wer¬
den, daß Scharnhorst in Gneisenau den begabtesten und
einflußreichsten Mitarbeiter hatte.

Auffällig ist es, daß Gneisenau , der als junger Offizier
Gedichte formte , der auch unter all den Berussgenossen sei¬
ner seiner Zeit das beste Deutsch sprach und schrieb, keine
einzige größere Schrift hinterlassen hat , .

Zwanzig Jahre lang saß er als Zug - und Kompag-
niesührer in weltentlegenen Earnisonstädten Schlesiens.
Dann aber beförderte ihn der König in neun Jahren vom
Hanptmann eines Linienregiments zum Generalleutnant,
hob ihn in den Grasenstand , machte ihn zum Feldmarschall
(1825) und ließ ihn von 1807 an Dotationen über Dotatio¬
nen zukommen, laufende und einmalige Geldbeträge —
1809 nicht weniger als 37 000 Taler auf einmal — ferner
das Gut Eommerschenburg bei Helmstadt . Niemand hat
das mehr anerkannt als Gneisenau selber.

Möge die hundertste Wiederkehr von Gneisenaus To¬
destage Anlaß geben, aus seinem Leben, seiner Person,
seinem Wirken Kraft zu schöpfen, um all die Wirrnisse
unserer Tage zu überwinden.
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Sp-U.1911r.p.Nagold
Am Dienstag , d.

25. Aug. findet in d.
.Krone" abds. 8 U,
eine

Monatsoersammlung
statt. Die Wichtigkeit
der Tages -Ordnung
verlangt das Erschei¬
nen sämtl.Mitglieder.
Die Bereinsleitung

Freundliche

2 Zimmer-
Wohnung

auf l . Oktober
zu vermieten.

Schriftl . Angebote uni,
Nr . 408 an die Gesch.Sr,
d-Ztg.

Schöne «>,

4 Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör ab 1.Nov.
zu vermieten.

Gottlieb Schuon.

Onnoststt , krskstr . 124. Deist . 520 24
Lrsstztvil « »ns » Ilei » älteren WLigen.

Allen
Gelegenheitsrauf!
Wegen Betriebsaufgabe

verkaufe ich im Auftrag7L0 ?8
Vvetruabov-

LSmouKne
4türig, sehr gut erhalten,
guter Läufer, erst 12100
Kilometer gefahren, gegen
Sicherheit. Eventl. wird
rin guterhaltenes, steuer¬
freies Motorrad in Zah¬
lung genommen.

Adolf Werber.
Möckmübl (Württb.).
Vorstadt 266.

MlMl 'Wll
bei G . W . Zaiser.

Auslsnlllcliivsb en
lll es Üetr eine grobe breucke, wenn ckie
ollvöcbentlist, ericbelnenckê uslansts-
Vocbenousgsbe cke« bcknvSbilcben
bterkur bleues sus cker Heimst bringt.
Venn 5ie einen lknen verwandten, be-
treuncketen ocker bekannten banstsmsnn im
Ausland ksben. cksnn geben 5ie uns biite
stellen genauê streike bekannt. Vir lensten
ibm stann Lern eine 2eitlsne rur ?robe

Merkur5tuttßsrt

Schietingen, 24. August 193

Meine liebe Gattin , unsere gute Mut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Mne lioteliiMt
8kd . ^Vslker

ist nach kurzer, ichwerer Krankheit gestern
nachmittag im Alter von 39 Jahren sanft
entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet der trauernde
Galle:

Wilh , Gutekunst z. „Mohren"
mit Kindern.

Beerdigung Dienstag 2 Uhr.

I
Beihingen , 23. August 193l

Danksagung
Für alle Beweise der Teilnahme, die

wir während der Krankheit und bei der
Beerdigung unserer lieben Mutter

Asm MarieM
erfahren durften, sagen wir herzlichen
Dank.« Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

Nagjvld , 23. 7),uAust 1931

Danksagung
In unserem schweren Teici ist uns

aus allen Kreisen cker Oemeincke so
viel Tiebe und wobltusnde lleünnbme
erwiesen worden, dak wir bitten müssen,
auf diesem VLê s unsern aukricktiMn
Dank dakür aussprecben ?u dürken.

kLMMM ÜSll88Mgllll - krk6d1.

Nagold , 23. Augn't 1931

vsnkssgung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wie beim Hinscheiden
unseres lieben Gatten, Vaters , Bruders,
Onkels, Schwagers, Schwieger , Groß-
und Urgroßvaters

Ernst Friedr.Maser
Metzgermeister

in so reichem Maße erfahren durften, be¬
sonders für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, für die vielen
Blumenspenden, dieehrenvolleKranznieder-
legung der Metzgerinnung, sowie für den
erhebenden Gesang des Lieder- und Sänger¬
kranzes sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
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Notlage der Landwirtfchast
Stuttgart , 23. August.

Der Würltembergische Bauern - und Weingärtnerbund
hat durch seine Abgeordneten Mufchler und Klein  an
die Regierung folgende Kleine Anfrage gerichtet: Durch die
anhaltend schlechte Witterung der letzten Wochen ist die
rechtzeitige Einbringung der Ernte unmöglich gemacht. Der
größere Teil der Feldfrüchte liegt auf den Feldern und ist
zu einem großen Teil schon vernichtet oder mindestens so
weit beschädigt, daß die zu gewinnende Ware nicht mehr
marktfähig ist. Selbst dort, wo in vorsichtiger Weise das
Getreide in Hocken oder Puppen aufgestellt ist, kann man
eine bedeutende Beschädigung durch Auswachsen feststellen.
Die katastrophale Preisentwicklung auf den Viehmärkten
sowie die allgemeine Entwicklung auf dem Butter - und Käse¬
markt haben die Einnahmen der Landwirtschaft so weit
herabgedrückt, daß diese kaum noch ausreichen, um die not¬
wendigsten Ausgaben für den Betrieb und den Haushalt

Württemberg
Stuttgart , 23. August.

Am die Renkenkürzungen privater Arbeitnehmer. Die
durch die Notverordnung vom 5. Juni 1931 geänderten Be¬
stimmungen über das Ruhen der Krieg sbeschädigtenrenten
ufw. solcher Versorgungsberechtigten, die ein Einkommen
aus öffentlichen Mitteln beziehen, haben zu vielfachen Härten
geführt. Die Kurzungsbestimmungen sind nämlich aus Ar¬
beitnehmer in Betrieben ausgedehnt worden, deren Kapital
sich zu mehr als der Hälfte im Besitz der öffentlichen Hand
befindet. Die Arbeitnehmer solcher Betriebe sind aber der
gleichen Unsicherheit hinsichtlich ihres Arbeitsplatzes aus¬
gesetzt wie die Arbeitnehmer rein privatlicher Betriebe. Da
der Deutschnationale Handlungsgehilfen -BerbanÄ in dieser
ungleichmäßigen Behandlung eine Ungerechtigkeitgegenüber
den Arbeitnehmern solcher Betviebe eMiekt, die zu mehr als
der Hälfte der öffentlichen Hand gehören, hat er sich in einer
Eingabe an den Reichsarbeitsminister gewendet und die
Beseitigung dieser durch nichts gerechtfertigten Härte ge¬
fordert.

ep. Der Kirchlich-Soziale Kongreß verschoben. Wie wir
von Berlin erfahren , ist der Kirchlich-Soziale Kongreß, der
bekanntlich vom 12. bis 15. Oktober in Stuttgart stattfinden
sollte, wegen des großen Ernstes der Zeit abgesagt
worden. Vorläufig ist geplant, den Kongreß auf Ostern 1932
zu verschieben, falls es die Zeitoerhältnifse gestatten-

Tiecgarten Doggenburg. Der Besitzer des Tiergarten¬
geländes Doggenburg hat dem Pächter , Herrn Bücheler,
gekündigt und das Areal der Stadt zum Kauf angeboten.
Die Stadt Stuttgart steht nun vor der Möglichkeit, auch die¬
sen kleinen, Äxrr sehr hübschen und vorzüglich geleiteten Tier¬
garten zu verlieren und damit nichts Derartiges mehr zu
haben, denn an die Ausführung des bekannten Plans , einen
modernen Tierpark auf dem Hasenberg zu errichten, ist unter
den heutigen Verhältnissen nicht zu denken. Allseitig besteh:
daher der Wunsch, die Stadt möge von dem verhältnismäßig
sehr günstigen, weil billigen Kaufangebot Gebrauch machen
und das Areal Herrn Bücheler weiter belassen, damit der
Stadt der sehr beliebt gewordene Tiergarten erhalten bliebe.

kommunistische kundgebungsversuche. Im Anschluß an
eine kommunistische Versammlung in der Liederhalle gegen
11 Uhr durchzogen zahlreiche Gruppen von Kommunisten
singend die Stadt . In der Büchsenstraße und am Schloßplatz
kam es zu kleineren Ansammlungen, die sich dann auf den
Hindenburgplatz und auf die Gegend um den Wilhelmsplatz
ausdehnten. Schon nach kurzer Zeit erschien das Ueberfall-
kommando mit mehreren Wagen und durchraste die Stadt.
Während sich am Hindenburgplatz die Gruppen rasch zer¬
streuten, mußte in der Königstraße und ihren Seitenstraßen
mehrfach mit dem Gummiknüppel geräumt werden.

Lastauto-Anfall. Ein mit Holz schwer beladener Last¬
kraftwagen konnte gestern nachmittag auf der Neuen Wein¬
steige bei der Talfahrt von seinem Führer , wahrscheinlich in¬
folge Versagens der Bremse, nicht mehr richtig geleitet wer¬
den. Seine Geschwindigkeit vermehrte sich zusehends und

bestreiten zu können. Beim Fehlen der notwendigen Ein-
Nahmen bemächtigt sich unserer Landbevölkerung eine große
Erbitterung , wenn nun auch noch bei den rückständigen
Steuern , infolge der Notverordnung vom 20. Juli , un¬
geheuerlicheVerzugszuschläge gefordert werden. Wir fragen
deshalb das Staatsministerium , ist es bereit, daraus hin-,
zuwirken, daß s) der schwierigen Lage unserer Landwirt -'
schaft beim Einzug der Steuern und Abgaben Rechnung
geiragen wird ; b) die Verordnung über den Steuerverzugs¬
zuschlag vom 20. 7. 31 nur dort anzuwenden ist, wo nach¬
weislich eine absichtliche oder fahrlässige Zurückhaltung von
Steuern erfolgt; c) bei den landwirtschaftlichen Betrieben,
die sich in diesem Jahr in besonders schwierigen Verhältnis¬
sen befinden, die Verzugszuschläge insbesondere bei Landes¬
und Gemeindesteuern unterbleiben, weitgehend Steuerstun-

'-oungen gewährt werden und auf die finanzielle und wirt¬
schaftliche Lage des einzelnen Steuerzahlers die zur Aus¬
rechterhaltung der Betriebe nötige Rücksicht genommen wird.

dem Führer blieb nichts anderes übrig, als an die Stein¬
mauern des Gartens der Villa Sieglin zu fahren und durch
Streifen an der Mauer die Geschwindigkeitm vermindern.
Bei dieser Gelegenheit wurde ein Straßenbahnmast über¬
rannt und der Führersitz des Wagens Msammengedrüctt.
Die beiden Insassen blieben aber fast unverletzt. Die Feuer¬
wehr beseitigte den Wagen und die Straßenbahn sorgte für
die Wiederherstellung der Oberleitung, sowie des Verkehrs»
der eine Zeitlang gestört war.

Schwerer Autozusammenstoß. In der Nacht zum Sams¬
tag gegen 1.30 Uhr stießen Ecke Röte- und Rotebnhlstrahe
ein Privatwagen und ein Taxameter .zusammen. Mehrere
Personen wurden verletzt, darunter zwei schwer. Die Wage»
wurden sehr stark beschädigt.

Aus dem Lande
Möhringen a. A.» 23. August. Bauunfal  l. Am Frei¬

tag kurz vor Feierabend stürzte am Umbau des Karl Wols-
schen Hauses der Flaschnermeister Lude infolge Bruchs vom
obersten Gerüst ab und mußte, erheblich verletzt, in ein
Stuttgarter Krankenhaus übergesührt werden.

Vaihingen a. d. E.. 22. August. Das Rind ist wie¬
der da.  Das beim Abtrieb der Rinder von der Weide des
Seemühlegutes abhanden gekommene Rind wurde in Lo¬
mersheim gefunden. Es wurde von einem Zigeuner , der stch
bei Lomersheim häuslich niedergelassen hat , entführt.

Gmünd , 22. August. 100 Jahre Blinden - Asyl.
Das hiesige Blinden -Asyl darf Heuer das Fest seines 100-
jährigen Bestehens feiern. Im Jahr 1831 gründete der Vor¬
stand der staatlichen Taubstummenanstalt , Stadtpsarrer
Jäger,  das Blinden -Asyl mit drei männlichen Pfleglingen.
Seitdem sind 693 Blinde, 484 männliche und 209 werbliche,
in der Anstalt untergebracht gewesen, darunter etwa 20
Kriegsblinde zur Ausbildung in einem Blindenberuf . Zur
Zeit beherbergt die Anstalt 79 Pfleglinge , 34 männliche und
45 werbliche. Vor 50 Jahren wurde das fetzige Gebäude
erstellt. Im Vorstand sitzen u. a. die ersten Stadtpsarrer
beider Konfessionen.

Mergentheim, 23. August. Nnisormverbot.  Im Ge¬
meinderat brachte Stadttat Adler Beschwerden vor über das
Verhalten eines Verkäufers von nationalsozialistischen Zei¬
tungen gegenüber jüdischen Kurgästen. Es wurde beschlossen,
!m Einverständnis mit dem OLeramt hiergegen einzuschrei¬
ten, insoweit gesetzliche Bestimmungen !dazu eine Handhabe
bieten, und außerdem beim Innenministerium vorstellig zu
werden, daß mit Rücksicht aus die Interessen des Kurorts für
Bad Mergentheim bis Ende September ein Unisormverbot
erlassen wird.

Heinstetten OA. Balingen , 23. August. Blutsauger.
Eine Jltissamilie richtete in der letzten Zeit «unter den Hüh¬
nern im Dorfe bedeutenden Schaden an. Etwa 160—170
Hühner sielen der Sippe , von der bis jetzt,erst zwei unschäd¬
lich gemacht werden konnten, zum Opfer.

Schramberg, 22. August. Unglücks  s,a l l. Nachts
11.30 Uhr wurde der Inhaber der Wach- und Schließgesell¬
schaft, Valentin Nest, der sich auf seinem Patrouillengang
befand, von einem Sänltacber Personenauto überfahren.

Reff erlitt erhebliche Verletzungen und wurde vom gleichen
Auto nach seiner Wohnung verbracht.

Göppingen. 23. August. Fe st genommene Der-
brecher.  Zwei Unholde, die in diesem Sommer Verbrechen
gegen Frauen und Mädchen begingen oder versuchten, konn¬
ten festgenommen melden. Der eine ist der vorbestrafte Ge¬
legenheitsdienstknechtEugen Braun,  der andere der 19-
jährige Fürsorgezögling Albert Himmler,  der auch ver¬
schiedene Diebstähle und Einbrüche auf dein Gewissen hat.
Letzterer wurde in Nürnberg verhaftet.

Geislingen a. Sk.. 23. August. Bonder Lokomotive
erfaßt.  Als gestern früh aus dem Bahnhof der von Rich¬
tung Altenstadt kommende Personenzua 1815 einfuhr, wurde
von dessen Lokomotive ein Postbeamter erfaßt und weit zur
Seite geschleudert. Der Mann hatte anscheinend das Gleis
überqueren wollen und dabei das Herannahen des Zuges
nicht bemerkt. Er erkitt eine Verwundung am Kops und
wurde bewußtlos ins Bezirkskrankenhaus übergesührt.

Alm. 22. August. Fahrlässige Tötung.  Der
Gefreite Georg Saut  er , 1. Komp., 5. Fahrabtlg . Cann¬
statt, hatte sich vor dem Großen Schöffengericht wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworten . Am 14. Mai hatte er
mit einem Personenauto das Gepäck des Generals von
Hammerstein von Friedrichshafen nach Stuttgart zu ver¬
bringen. Bei Dornstedt bei Ulm lief ihm ein dreijähriges
Mädchen von Dornstadt , das sich in Begleitung seiner Eltern
befand, in die Fahrbahn , wurde überfahren und starb an
den Verletzungen. Der Angeklagte konnte Nachweisen, daß
er nicht zu schnell gefahren ist, Signal gegeben hat und daß
das Kind ganz plötzlich in die Fahrbahn gesprungen ist, so
daß ein Ausweichen, das durch eine raiche Linkswendung
versucht wurde, nicht möglich war . Auch der Sachverstän¬
dige vertrat die Ansicht, daß der Angeklagte in keiner Weise
vorschriftswidrig gehandelt hat. So beantragte selbst der
Staatsanwalt Freispruch. Das Gericht fällte sein Urteil
dementsprechend. — Schlimmer erging es einem Motor¬
radfahrer aus Finnin gen,  der auf der neuen Donau¬
brücke in Ulm am 2. August nachts eine auf dem Gehweg

geyenüe Frau niedersuhr und sie schwer verletzte. Durch
Zeugenaussagen ist festgestellt, daß der Angeklagte nicht
mehr ganz nüchtern war und sehr unsicher gefahren ist. Die
verunglückte Frau war längere Zeit arbeitsunfähig und ist
jetzt noch in ärztlicher Behandlung . Der Staatsanwalt be-
antragte 2 Monate Gefängnis . Das Gericht erkannte aber
als strafmildernd , daß der Angeklagte nicht rasch gefahren
ist und daß er sich um die Frau gekümmert hat. Es ver¬
urteilte ihn zu 20 Tagen Gefängnis.

Hochwasser.  Die Donau führt seit gestern früh in¬
folge des in den letzten Tagen niedergegangenen starken Re¬
gens Hochwasser.

Munderkingen . OA. Ehingen, 23. August. Den Ver¬
letzungen erlegen.  Frau Theresia Mayer,  Ehefrau
des Karl Mayer , früheren Besitzers des Hotels „Württem-
berger Hof" in Ehingen, ist ihren schweren Brandverlet¬
zungen erlegen, die sie bei Explosion einer Petroleumlampe
erlitten hatte.

Ravensburg . 23. August. Jugendliche Falsch¬
münzer.  Wegen Anfertigung von Dreimarkstückenhatten
sich vor dem Schöffengericht der 19jährige Former R. F.
und der Flaschnerlehrling K. M., beide aus Friedrichshasen
und schon vorbestraft, zu verantworten . F . war erst am
Tage vorher vom Amtsgericht Tettnang wegen mehrfache«
schwerer Diebstähle zu 10 und 7 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden, und es muß mit der jetzigen Strafe noch
eine Gesamtstrafe gebildet werden. Es sind angeblich nur
sechs falsche Dreimarkstücke verausgabt worden und nur zwei
konnten eingezogen werden. Für das Münzverbrechen und
einen schweren Diebstahl erhielt F . 18 Monate Gefängnis,
sein Freund kam mit zwei Monaten davon bei Zubilligung
einer Bewährungsfrist von vier Jahren.

Laimnau , OA. Tettnang , 23. August. Ein tapferer
Junge.  Der zehn Jahre alle Schüler Klemens Streitter
von hier kam beim Baden in den Strudel der Argen. Der
Junge wäre ertrunken, wenn nicht der 15 Jahre alte Max
Theo Twin ting,  der zur Zeit im Ferienheim Laimnau
oes Stuttgarter Ev. Jugendvereins seine Ferien zu-bringt.
ihm rasch entschlossen nachgesprungen und ihn ans Land
geholt hätte.
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16. Fortsetzung.
„Haben Sie mir etwas zu sagen, Averson ?" Ihre

Stimme verriet Furcht.
„Ja , Helene !"
„Etwas von Wichtigkeit?" Ihr Blick weitete sich in

Angst und Schrecken.
„Von größter Wichtigkeit. — Wollen Sie sich nicht hier

auf den Rain setzen? Der Boden ist völlig trocken. Und der
alte Birnbaum gibt solch herrlichen Schatten , daß es nicht
unnatürlich erscheint, wenn wir uns darunter placieren ."

„Quälen Sie mich doch nicht so unsagbar !" Sie riß mit
ihren zitternden Händen einen Grasbüschel aus dem sprö¬
den Erdreich und begann es in Stücke zu teilen . „Ich bitte
Sie , Averson, ich heule schon in der nächsten Minute los,
wenn Sie mich noch länger warten lassen."

„Wissen Sie , warum ich morgen nach Italien reise?"
„Ihrer Gesundheit wegen. Sagten Sie nicht so?"
„Ja . so sagte ich. Aber die Auskunft galt lediglich für

Ihren Mann . Ihnen kann ich den wahren Grund verraten:
Ich bringe Umberto Petratini in die Heimat ."

„Den Toten !"
Er sah erschrocken nach dem Fenster hinauf , wo Fran¬

kes Kopf sich eben über die Brüstung beugte . Helenes
Schrei mochte ihn gerufen haben . Rasch gefaßt , winkte er
ihm zu. „Nehmen Sie Ihr Taschentuch," raunte er. Und
da sie es in ihrer Erregung nicht zu finden vermochte,
drückte er ihr das seine in die Finger . „Winken Sie,
Helene" Ihr Arm zuckte aus und nieder , als sie es im
Winde flattern ließ.

Dann war Frankes Kopf wieder hinter den Gardinen
verschwunden.

„Averson !" Der Frauenkörper glitt , unfähig , sich aus
eigener Kraft zu stützen, gegen dessen Schulter „Averson !"

„Sie müssen sich erst beruhigen . Helene, Umberto Pe¬
tratini lebt !" —

„Lebt !" Alles Gefühl in den Gliedern begann zu er¬

sterben. Sie verspürte sogar ihr Blut nicht mehr kreisen.
Die Hände, die Füße , b« zu den Schläfen hinauf , war
alles tot , versteinert unter der Wucht dieser Mitteilung.
„Dann bleibt mir nichts übrig , als ein Ende zu machen!"

„Nein ", beruhigte er. „Ich habe alles mit Petratini
besprochen."

„Averson ' — Helfen Sie mir doch, um Gottes willen,
Averson !"

„Helfe ich Ihnen denn nicht, Helene ? — — Habe ich
nicht mein Möglichstes für Sie getan ?"

„Solange er lebt , werde ich nie zur Ruhe kommen!"
„Wäre es Ihnen lieber , ihn tot zu wissen?"
„Ja !"
„Ja ?" wiederholte er entsetzt.
Sie nickte und vergrub die Hände in das rieselnde

Erdreich, das mit leisem Rascheln nach dem Graben hinab¬
kollerte. „Ich habe ihn so sicher geborgen geglaubt ."

„Dort unten in der Schlucht, Helene , wo das Wasser
gurgelt und die Felsen sich gegenseitig den Weg versperren !"

„Ja ! Dort unten ! — — Wissen Sie , was meinem
Morde vorausgegangen ist?"

„Ich weiß es, Helene !"
„Alles ?"
„Ich denke, Petratini wird mir nichts verschwiegen

haben Demnach war es kein Mord ! Nur Notwehr , mein
Armes !"

„Sprechen Sie nicht so, Averson. Es macht mich ver¬
rückt, wenn Sie so gut zu mir sind und mich unschuldig
halten ! Ich wollte ihn töten ! Ich wollte es ! Notwehr gegen
den eigenen Mann gibt es wohl nicht."

„Doch Helene ! In diesem Falle schon!"
„Sie wissen alles ", rief sie verzweifelt . „Alles ! Wie hat

er sich denn aus der Schlucht herausgeanbeitet ?"
„Ich habe ihn geholt, Helene."
„Sie - haben ihn - geholt !"
„Ja ! — Ich kam an jenem Abend nach Rottach -Berg-

hof in der Absicht, Ihnen einen Besuch zu machen. Ich
ging aber nicht die Straße herauf , sondern kam zu Fuß
vom Walde herüber . So wurde ich unfreiwilliger Zeuge
des ganzen Dramas , wenigstens des letzten Teiles des¬
selben. Ich hörte einen gellenden Ruf und sah, wie ein
Mann kopfüber in das Bett des Wildbaches schoß. Und
wie Sie , Helene, fluchtartig über den Steg n -ach den Wie¬
sen rannten . Ich begriff nicht ganz, aber so ungefähr . Denn

daß Sie verheiratet waren , wußte ich nicht. - Aber den
Verunglückten ohne jede Hilfe liegen lassen, das konnte
ich nicht init meinem Gewissen vereinbaren . Ich fand ihn
bewußtlos init zwei großen Löchern im Kopf und ausge¬
renkter Schulter im Geröll liegen. Da ich keinen Mitwisser
haben wollte, schleppte ich ihn allein nach der Höhe, ver¬
band ihn , so gut es ging und lief dann zum Waldausgang,
wo ich den Wagen stehen hatte . Den Chauffeur habe ich mit
einein Auftrag zu Fuß nach Tegernsee hinuntergeschicktund
inzwischen den Verwundeten in meinem Auto verstaut.
Dieses habe ich selbst nach München zurückgesteuert. — Pe¬
tratini habe ich in die Privatklinil des mir befreundeten
Dr . Moder gebracht und ihn: erzählt , wo ich ihn gesunden
habe. Er weiß nichts, als daß der Fremde in eine Schlucht
gestürzt und von mir gerettet wurde . Ich habe Ihren Ra¬
inen in jeder Weise reinzuhalten versucht, Helene, und
glaube , daß mir das auch restlos gelungen ist."

„Aber Petratini ! — Averson sagen Sie mir um Eot-
teswillen !"

„Er ist seit einigen Tagen so weit , daß man mit ihm
sprechen kann. Vorher lag er bewußtlos . Es ist sein sehn
lichster Wunsch, Sie noch einmal zu sehen, ehe ich mit ihm
wegreise."

„Unmöglich! Ich kann nicht, Averson ! Ich will nichts
mehr von ihm hören . Nichts wissen mehr von ihm ! Sie
ahnen ja nicht - "

„Ich sagte Ihnen doch", unterbrach sie der Direktor,
„daß er mir alles erzählt hat und wie Sie ihm dann in
Ihrer furchtbaren Erregung den unerwarteten Stoß ver¬
setzten, der ihn in die Schlucht warf ."

„Gott , Averson , wenn mein Mann wüßte , daß es noch
jemand gibt , der Rechte an mich hat ."

„Haben Sie ihm noch nicht davon gesprochen?"
„Nein ! Nur , daß ich verheiratet war ."
Der Direktor sah nachdenkend zu Boden und suchte zu

einem Entschluß zu kommen. „Ich kann nur wiederholen,
was mir der Kranke aufgetragen hat : Sie sollten ihm ein
letztes Wiedersehen gewähren . Er bereut , daß er sich Hin¬
reißen ließ , sieht ein, daß er unschön an Ihnen gehandelt
hat ." -

„Jetzt sieht er das ein !" weinte sie auf.
„Haben Sie nicht auch etwas zu bereuen ?" warnte er

ernst.
Fortsetzung folgt.
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Friedrichshofen. 23. Augvst. Dampfer zusammen-
stoß . Am Freitag erlitt der Dampfer „Nürnberg " bei
Langenargen eine MaWnenMrung . Der Dampfer „Ueber-
lingen" wollte das Schiff nach Langenargen einschleppen,
wurde aber von dom heftigen Föhnsturm gegen die „Nürn¬
berg" gestoßen, wobei diese ein ziemlich großes Leck am Bug
erhielt , bei der Ueberlingen" wurde ein Radkasten teilweise
abgerissen. Die „Nürnberg " lies später mit eigener Kraft
nach Langenargen ein, die „Ueberlingen" konnte ihre Fahrt
nach Lindau fortsetzen. Die Reisenden aus beiden Schiffen
verhielten sich musterhaft.

Von der bayer. Grenze, 82. August. Blutvergif¬
tung . — Schwerer Sturz . — Der rote Hahn.
Im Atter von 59 Jahre » ist der Jimmermann Ignaz Meß-
mer in Aitrang , der sich eine kleine Verletzung zugezogen
hatte, an den Folgen einer Wutvergiftung gestorben. —
Auf der Straße zwischen Uttenhofen und Oberschöneberg ist
der Sattlermeister Specht von Jiemetshausen , der an einer
Kurve sich umblickte, mit seinem Motorrad auf einen Schot¬
terhaufen gefahren und gestürzt, wodurch er sich schwere Ver¬
letzungen zuzog. — Bei dom Landwirt A. Reng in Gietel-
haufen brach Feuer aus , dem die Scheuer, Bieh- und
Schweinestall, sowie sämtliche Getreide- und Heuvorraie
zum Opfer sielen. — Vermutlich infolge Brandstiftung ist in
Diemantstein das große, neu erbaute Anwesen des Kriegs¬
beschädigten und früheren Landwirts Johann Schäserling
abgebrannt.

Aus aller Welt
Raubüberfall auf eine Altonaer Bank. Auf die Zweig¬

stelle der Westholsteinischen Bank in Altona-Stellingen
wurde am Samstag vormittag ein Raubüberfall verübt.
In einem Auto fuhren drei Männer vor, die schwarze
Masken trugen und sofort in das Bankgebäude eindrangen.
Den Bankvorsteher hielten sie mit vorgehaltener Waffe in
Schach. Die Räuber erbeuteten etwa 6000 Mark und flüch¬
teten dann mit dem Auto in Richtung Eimsbüttel —Ham¬
burg.

Mord an einem Guksnachlwächler. Im Park des Guts
Schlemmin (Pommern ) überfiel am Samstag früh ein vor
einiger Zeit auf dem Gut beschäftigt gewesener jugendlicher
Arbeiter den 60jährigen Nachtwächter des Guts , Mürack.
Er schlug dem Alten mit einer Wagenrunge (Stange zwi¬
schen Wagenleiter und der Achse) den Schädel ein und ver¬
letzte ihn so schwer, daß Mürack kurz darauf verstarb . Der
Täter fluchtete, konnte jedoch von Landjägern sestgenomrnen
werden. Die Gründe zur Tat sind noch unbekannt.

Line Bande von Lifenbahnräubern wurde in Frankfurt
am Main verhaftet. Seit Monaten wurden von den Dieben
auf dem Hauptbahnhof Wagen erbrochen und geplündert.

Unterschlagung. Bei der Spar - und Darlehenskasse in
Eilshaufen (Wests.) wurden Unterschlagungen in Höhe von
180 000 Mark entdeckt. Der Rendant Erzbrügger wurde
verhaftet-

Bei der Straßenbahn in Krefeld  wurden erhebliche
Bestechungen bei der Vergebung von Gleisbauten und Stra-
henbauarbeiten festgestellt.

Dildbefchädigung in einer Kunstausstellung. In der
Großen Berliner Kunstausstellung im Schloß Bellevue wurde
iestgestellt, daß ein Besucher ein Bild des Malers Hans
Bansti anscheinend mit einem Rasiermesser zerschnitten hat.
Das Bild war von dem Künstler mit 500 Mark bewertet
worden. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Ein Autofahrer vor Schreck gestorben. Am Ortsausgang
von Eberstadt (Hessen) hatte der als vorsichtiger Autofahrer
bekannte 60jährige Inhaber des Darmstädter Seidenhauses
Fotz, Franz Gießinger  das Unglück, ein auf dem Ra-
fahrendes Schulmädchen zu überfahren , das einen Schädel-
bruch erlitt . Im Schrecken wurde Gießinger von einem
Herzschlag betroffen. Führerlos rannte der Wagen mit dem
toten Mann die Bergstraße abwärts und zerschellte an einer
Anschlagsäule.

Ein wertvolles Bild gestohlen. Aus der alten Kapuziner-
kirche in Linz a. Rh. wurde am Freitag ein wertvolles
Marienbild aus dem Rahmen geschnitten und gestohlen. Die
Täter sind unbekannt.

Die Franziskanerkirche in Posen beraubt . Die Franzis¬
kanerkirche in Posen ist Freitag nacht beraubt worden. Sie
ist die einzige Kirche Posens . in der noch Gottesdienst für
deutsche  Katholiken abgehalten wird. Der deutsche Mes¬
ner bemerkte, als er die Kirche öffnete, daß der Hochaltar,
der viele kostbare Weihegeschenke besaß, beraubt war . Die
Diebe sind bei der Abendandacht in die Kirche gekommen
und hatten sich in der Orgel versteckt. In der Nacht haben sie
dann den Hochaltar beraubt , wobei ihnen u. a. silberne
Leuchter, viele goldene Ketten und mit Edelsteinen besetzte
Altargeräte in die Hände sielen. Sie sind dann durch ein
Seitenfenster geflüchtet. Die Höhe des Schadens ist noch nicht
ermittelt, dürfte aber viele tausend Zloty betragen.
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Sendefolge der Stuttgarter Rundfunk A.-G.
Montag , 24. August:

Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.0»!
Schallplatte ». 11.00: Nachrichten . 12.00: Wetterbericht . 12.02: Funlwerbungs.
konzert. 12.LS: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. IS.OiU
Schallplattenkonzert . 12.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schallpiattenkonzerr/
14.20: Spanischer Sprachunterricht . 10.00: Briefmarkenstund «. 10.30: Blumsn-
ftund «. 17.00: Blasmusik . 18.20: Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten -.
18.40: Vortrag : Deutsche reisen nach England . 19.95: Englischer Sprach¬
unterricht . 19.80: Zeitangabe , Wetterbericht . 19.45: „ Vom königlichen Fla¬
den" von Timmermanns . 29.15: Konzert Franz Völker. 22.15: Zeitbericht.
LLSS: Wetterbericht , Nachrichten. '

D'.ensiag , 25. Angusti
5.55: Zeitangave , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallpiatten . 11.00: Nachrichten. 12.00: Wetierbericht . 12.05: Funkwerbnngs-
konzert. 12.35: Schallplattenkonzert . 13.30: Wetterbericht , Nachrichten, Schall¬
plattenkonzert . 14.30: Englischer Sprachunterricht . 18.30: Vortrag : Jo van
ilminers -Kliller . 17.00: Konzert . 18.30: Zeitangabe , Landwirtschaftsnach-
cichten. 18.40: Vortrag : Malerprofile der Iahrwunbertwende . 19.05: Vor¬
trag : Haitis wirtschaftliche Bedeutung für Deutschland . 19.30: Zeitangabe,
Wetterbericht . 19.45: Akkordeon-Duette . 20.39: Gespräch mit Elly Beinhorn
und Paul Laven . 21.00: Busoni -Konzert . 22.00: Zigeunermusik . 22,15:
Wetterbericht , Nachrichten. 22.35: Zjgeunermußk.

Handel und Verkehr
Di« Marktlage

Mt der Wiederfreigabe der Einfuhrreisen haben sich, wie schon
dm vorigen Bericht erwähnt , alsbald die Weltmarktpreise für But-
ter  befestigt. Und diese B^seftiHUN'g hat sich in der vergangenen
Woche unaufhaltsam fortgesetzt. Man stößt nun vielfach auf die
Meinung , diese Preisentwicklung nach oben im Buttergeschast sei
mcht normal . Aber mit Bestaub zu sagen: bei den letzten Preis»
Erhöhungen handelt es sich einzig und allein darum , daß die allen
bisherigen Erfahrungen widersprechende Preisabschwächung von
Mitte Juli an eine beschleunigte Gegenbewegung notwendig machte;
sucht die jetzige Befestigung, sondern die vorangegangene Ab-
schwachung ist also nicht normal . Die Produktion ist zur Zeit so
knapp, daß die nach der Devisenfrei gäbe wieder ständig wachsende
Einfuhr keiner, abschwächendenEinfluß gewinnen konnte. Das
Klein-Handelsgeschäft war allerdings nur vereinzelt etwas bester.
Bei den derzeitigen Kaufkraftverhältnissen  dürste eine
Steigerung der Kleinhandelspreise bald auf Schwierigkeiten stoßm.
Dieser Umstand könnte dem seit der ersten Augustwoche im Zug
befindlichen Ausgleichungsprozeß des Butterpreises auf einen der
Jahreszeit entsprechenden normalen Stand allerdings ein vor¬
zeitiges Ende setzen. Kempten konnte den Butterpreis von 106
bis 112 auf 112—118 erhöhen.

Während der ganzen Krisenzeit hat sich der deutsche Käse¬
markt  verhältnismäßig frei von den Einflüssen gehalten, die
durch di« Notverordnungen auf den interessierten Auslandsmärkten
so eingreifend waren . Bei Emmentaler hat die Nachfrage etwas
nachgelassen, ohne daß jedoch Kempten seine seit Wochen bestehende
Notierung zu ändern braucht«. Auch im Weichkäsegeschäft macht
sich eine gewisse Zurückhaltung der Großabnehmer im Allgäu gel¬
tend, Aber auch hier wird mit anhaltendem Gleichstand der Preis«
(Kempten unverändert 27—30 Mk,) zu rechnen sein, weil die Vor¬
räte weiter ziemlich knapp sind.

Im Eiergeschäft  ist die Lag« ziemlich gleich geblieben,
Nach wie vor nimmt der Verbrauch leichtere und mittlere Eier
stärker auf — die Gründe sind bekannt. Zweifellos finden aber
Stempeleier immer mehr Bevorzugung vor den Auslandseiern.

Auf den Viehmärkten  waren da und dort Preisrückschläge
zu verzeichnen; sie waren aber örtlicher Art und durch Ueber-
auftriebe bedingt. Im allgemeinen hat das kühle Wetter di«
Meifchnochsrag« leidlich in Gang gehalten. In Süddeutschland
konnten sich die Märkte gut behaupten oder weiter noch etwas
oerbesiern. Dies gilt namentlich — mit Ausnahme von München —
saisonmähig auch von den Kälbermärkten, wo Stuttgart beträcht¬
liche Erhöhungen meldete, während die Schweinemärkte von dem
Preisgewinn der Vorwoche meist wieder «inbüßten, so besonders
in Mannheim und Frankfurt

Auf dem Gemüsemarkt  ist nunmehr eine merkliche Be¬
festigung der Gesamtlage «ingetreten. Einerseits sind di« Zu¬
fuhren nicht mehr so umfangreich, andererseits hat das kühle Wet¬
ter anregend auf die Nachstage gewirkt. Selbst bei Bohnen haben
ol« Preise angezogen, und auch bei Wurzelgemüse vollzieht sich
der Absatz glatter, Tomaten haben ihren Preisstand verbessert,
obgleich das Hauptangebot noch zu erwarten ist

Dagegen haben sich im O b stg « schä s t leichte Abfatzschwierig-
leiten eingestellt, namentlich für Kernobst. Trotz der guten deut-
schen Ernte kommt viel Auslandware herein Das Ueberangebot
an geringwertigen Qualitäten, namentlich bei Kirnen, drückt auf
di« Tafelware . Der Absatz von Pflaumen kann dagegen zu be¬
friedigenden Preisen erfolgen.

Sm Weinabsatz  macht sich die ungünstige Wirtschaftslage in

einschneidender Weise bemerkbar. Doch dillste der Tiefpunkt für
die Weinpreise erreicht sein. Vielfach wendet man sich der Frage,
der Tafeltrauben  zu , die zu guten Preisen abgesetzt werdet
können. Allerdings kommen hiefür nur Trauben bester Qualität
in Betracht. In der Pfalz hat man damit aber gute Erfahrungen
gemacht und im vorigen Jahr große Mengen abgesetzt. Nach der
bisherigen Entwicklung ist ein früher Weinherbst mit gutem
Mengenergebnis zu erwarten . Die Weinumsätze blieben unbedeu¬
tend bei unveränderten Preisen. In Württemberg wurden 125 bis
210 Mk. für den Eimer (300 Liter) bezahlt. Starkes Interesse
bringt man dem am 29. August beginnenden 3 7. Deutschen
Weinbaukongreß  in Bingen entgegen, da es gilt, zu den
Fragen Stellung zu nehmen, di« sich aus der Not der Zeit für
Len Weinbau ergeben.

Am Holzmarkt  herrscht vollkommene Ruhe. In den Wäl¬
dern liegt viel unverkauftes Hotz. Am Schnittholzmarkt war das
Geschäft klein und auch der Bauholzmarkt liegt am Boden.

Verordnung über Hopsenverwendmigszwang
Vom Reichsernährungsministerium wird mitgeteilt: Infolge der be¬

sonders schwierigen Lage des deutschen Hopfenmarktes und mit
Rücksicht auf die bereits im Gang befindliche Hopfenernte hat sich
die Reichsregierung genötigt gesehen, von der in der Notverord¬
nung vom 1. Dezember 1930 enthaltenen Ermächtigung zur Ein¬
führung eines Hopfenverwendungszwangs  Gebrauch
zu machen. Während der Preis für prima Hallertauer Siegel-
bopfen im Durchschnitt des Jahrs 1913 je Doppelzentner rund
324 Mark betrug, stellte sich der Preis für Hopfen der gleichen Art
im Juni 1931 aus 65 RM . und im Juli 1931 auf 46 bis 47 RM.
Damit haben die Hopfenpreise einen so außerordentlichen
Tiefstand  erreicht , daß sie hinter den Gestehungs¬
kosten in erheblichem Maß Zurückbleiben  und den
Bestand des deutschen Hopfenbaus ernstlich in Frage stellen. Die
von dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft er¬
lassene Verordnung bezweckt daher eine Verbesserung der
Absatzschwierigkeiten für deutschen Hopfen , in¬
dem sie den Brauereien die Verpflichtung  auferlegt,
einen Teil des bisher verwendeten Auslandshopfens durch Jn-
landshopsen  zu ersetzen. Sie tagt dabei den Interessen der
Brauereien insofern besonders Rechnung, als sie den Hundertsatz
der Verwendung nicht einheitlich  für alle Brauereien fest¬
setzt, sonden individuell bestimmt, je nach dem Umfang, in dem die
einzelne Brauerei bisher Auslandshopfen verwendet hat . Ueber-
dies bleiben in allen Fällen diejenigen Hopfenmengen unberück¬
sichtigt, die zur Herstellung von Ausfuhrbier  vervendet wer¬
den. Die Verordnung tritt mit dem 1. September 1931 in Kraft.

Das Nachthackverbok
Ein Arbeitsausschuß des Reichswirtschaftsrats kam In seinem

Gutachten einstimmig zu dem Schluß, daß eine Aufhebung
des Nachtbackverbots nur dann  in Frage kommen
könne, wenn  dadurch eine wesentliche Verbilligung des
Brotpreises  herbeigeführt wird. Die Meinungen darüber,
ob solche wesentliche Preisermäßigung gesichert erscheine, waren
geteilt. Eine Mehrheit fand dagegen ein Antrag , in allen Bäcksrei¬
betrieben die Vorbereitungen für die Brot - und Brötchenherstellung
schon um 3 Uhr morgens beginnen zu lassen. Mit großer Mehr¬
heit fand ein weiterer Antrag , daß das Verbot, Brot vor Beginn
der Verkaufszeit auszutragen oder cmLiufahren. aufgehoben wer»

t>en solle, Annahme. Das Verbot erhöhe die Vertriebsspejen we¬sentlich.
4 100 000 Arbeitslose

Am 1L. April war die Zahl der Arbeitslosen im Reich auf
4 104 000 angestiegen. Die Arbeitslosenversicherungzählte 1 225 000,
die Krisenunterstützung 1056 000 Hauptunterstützungsempfänger.

Besondere herbskvergünsligunaen des Deutschen kcckisyndtkats.
Das Deutsche Kalisyndikat hat der deutschen Landwirtschaft für
ihre K-aiibezöge zur Herbstdüngung bis auf weiteres einen zins¬
freien Wechselkredit (Drei-Monats -Wechsel) eingeräumt . Das
Deutsche KalifynÄkat hat sich hierbei von dem Bestreben leiten
lassen, der deutschen Landwirtschaft den Bezug der für die Herbst¬
bestellung erforderlichen Kalidüngemittel durch vorläufig« zinsfreie
Kreditierung zu erleichtern und sie dadurch in den Stand zu setzen,
den Verkässt von Ernteprodukten zu einem für die Landwirtschaft
günstigeren Zeitpunkt wie im gegenwärtigen Augenblick vor-
zunehmen.

Die deutsche Kupfer Hüttenproduktion stellt« sich im Juli 1931
auf 4258 To. gegen 4682 To. im Juni 1931. Die deutsche Kupfer¬
raffinadeproduktion (Raffinade- und Elektrolytkupfer) betrug im
Juli 13102 To. gegen 11488 To. im Juni.

Benzinmonopol ln Oesterreich. Die österreichischeRegierung
wird dem Nationalrat einen Gesetzentwurf über die Einführung
eines Benzinhandelsmonopols oorlegen. Ob auch ein Zündholz.
Monopol geschaffen werden soll, ist noch nicht entschieden.

Die amerikanischen Maßnahmen zur Stützung der Vaumwall-
preise. Die Konferenz der Baumwollstaaten der Union in New
Orleans stimmte dem Antrag des Gouverneurs von Texas zu, auf
dem Weg der Gesetzgebung den Anbau von Baumwolle
in den Südstaaten für das kommende Jahr zu verbiete  Ir.
Ferner nahm die Konferenz einen Antrag des Senators Caraway
an, nach welchen das Landwirtschaftsamt ersucht werden soll,
acht Millionen Ballen Baumwolle  zu einem unter
-"-em Marktpreis liegenden Preis  zu erwerben und
sie zur Verfügung der Farmer zu halten. Ein Vorschlag, di«
Vaumwollproduktion im Jahr 1932 nur um ein Drittel zu ver¬
ringern , wurde mit lauten Neinrufen abgelehnt.

Internationaler Raturalverkehr . Zwischen den Vereinigten
Staaten und Brasilien ist ein Kaufvertrag auf naturalwirtschast-
licher Grundlage abgeschlossenworden. Brasilien kauft von den
Bereinigten Staaten 25 Millionen Bushels (912 000 Kubikmeter
oder rund 7 Will. Dztr.) Weizen und bezahlt mit 1275 000 Sack
Kaffee.

Wir gehen einer Zeit großen Geldmangels entgegen, wie er
in früheren Jahrhunderten bestand. Es wird sich ganz von selbst
machen, daß die Naturalwirtschaft  wieder bis zu einem
Umfang üblich wird. Und es ist nur eine Frage der Zeit, daß
der Bauer seine Steuern und Abgaben vielleicht wieder mit Korn
usw. bezahlt, einfach weil er nichts anderes zur Bezahlung hat.

Auflösung von Excelsior-Aahrrad . Der HV. der Cxcelsior-
Fahrradwerke AG-, Brandenburg , wird die Auflösung des Unter¬
nehmens und die Einziehung von 600 000 Mark der Aktien vorge¬
schlagen. Bei 3,6 Will. Aktienkapital hatte der Verlust bereits
im vorigen Jahr 1 Million erreicht.

Dreßwerk AG. Essen hat einen Verlust von 403 000 Mark bei
65 000 Mark Aktienkapital, von dem also mehr als die Hälfte ver¬
loren ist.

Die Getreide-Kreditbank AG. Berlin sieht sich genötigt, 75 000
Mark Aktien zur Deckung des Fehlbetrags einzuziehen bezw. das
Aktienkapital von 3,5 auf 2,75 Mill . zu verringern.

Kurzarbeit bei den Blannstädk-Werken. Die Klöckner- Werke,
Abteilung Mannstädt -Werke in Treisdorf , sind wegen Auftrags¬
mangels gezwungen, von dieser Woche an verkürzt zu arbeiten.
Di- Gesamtbelegschafteinschließlich der Angestellten beträgt immer
noch 1850 Mann.

Konkurse: Emil Eberbach,  Knopfwarengeschäft en gros in
Sö -ögart . — Firma Heinle u. Zeitler,  Vijouteriewarcn-
friick,  Alleininhaber A. Wahl  in Gmünd. — Ernst Ehmann,
Facoiiüreherei und Schraulienfabrik in Hall. — Karl Schulz,  In¬
haber eines Wäschegeschäfts in Heidsnheim. — Bäckermeister
Johannes Gerst,  Inhaber der Firma Johannes Gerst, gemisch¬
tes Warengeschäft in Alpirsbach. — Ernst Reichte,  Schuhfabri¬
kant in Tuttlingen . — Firma Friedrich Erbe,  Garn -, Kurz-, Weiß-
und Wollwarenfabrik o. H. in Heilbronn und deren Gesellschafter
Friedrich Erb« sen. und Friedrich Erbe jun., in Heilkronn.

Vergleichsverfahren: Paul Fleig,  Inhaber eines Baugeschnfts
in Schwenningen a. N.

»
Berliner Dollarkurs. 22. Aug. 4,209 G , 4,217 B.
Reichsbankdiskont 10, Lombard 12 o, H.
Berliner Getreidepreise, 22. Aug. Weizen märk, neu 22—22 20.

Roggen neu 16,70—16.90, Futter - und Jndustriegsrste 15.20 bis
16.20, Hafer 14.70—15.60, Weizenmehl 27—33.50, Roggenmehl
24—26.50, Weizenkleie 11,75—12.25, Roggenkleie 10.25—10.75.

Bremen , 22. Aug. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco: 7.94.
Berliner Meiallmarkt, 22. August. Elektrolytkupser prompt cis

Nordseehäfen 74.50.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 22. Aug. Tafeläpfel 7 bis

15, Tafelbirnen 7—18, Limbeeren 35—40, Brombeeren 35—40,
Preiselbeeren 25—28, Mirabellen 25—30, Pfirsische 20—40,
Reineklauden 10—14, Zwetschgen 10—16, Kartoffeln 3—4, Stan¬
genbohnen 14—20, Brockelerbsen 23—25, Kopfsalat 5—8, Endivien¬
salat 5—8, Wirsing 5—6, Filderkraut 4—5, Weißkraut 4—5 Rot¬
kraut 6—8, Blumenkohl —50, rote Rüben 6—7, gelbe Rüben
5—6, Karolien 6—10, Zwiebel 6—7, Gurken, große 1 Stück 3—10,
Salzgurken —1, kleine Gurken 30—35, Rettiche 5—8, Monats¬
rettiche 1 Bund 6—7, Sellerie 10—15, Tomaten 6—8, Spinal
15—18, Kopskohlraben 4—6.

Württ . Markenbutter  1 .58 RM ., Teebutter 1. Qual.
1.53, 2. Qual. 1.48 RM . d. Pfd.

Deutsche Frischeier (roter Stempel ) 10,5, Landeier 9,
Mitteleier 7 Pfg . d. St.

Stuttgarter kartofselgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz
22. August. Zufuhr 150 Ztr . Preis 3.20—3.50 ^7 für 1 Zentner.

Stuttgarter Mostobskmarktauf dem Wilhelmsplatz, 22. August.
Zufuhr 400 Ztr . Preis 1—1.40 ^ für 1 Ztr.

Reuensteiner Obstmarkt (Hohenlohe), 21. August. Tafeläpfel
35 Ztr . zu 2—3 7̂7, Tafelbirnen 30 Ztr . zu 2—S.öo /̂7, Zwetschgen
6 Ztr . zu 7—7.50 „77, Falläpfel 100 Ztr . unverkauft.

Nürnberger Hopfenbericht, 21. August. Die Zufuhren in neuen
Hopfen waren auch während der letzten acht Tage noch schwach
und beliefen sich im ganzen auf 25 Ballen . Es handelt sich durch
weg um Tettnanger  Frühhopfen , von denen die ersten fünf
Ballen am 19. August zu 50 „77, weitere kleine Posten gestern zu
50—55 „7t per 50 Kg. je nach Beschaffenheitverkauft wurden. Die
ersten Umsätze in 1931er Hallertauer , die als Anfangshovfen
allerdings nur von mittlerer Beschaffenheit waren , wurden eben¬
falls gestern zu Preisen von 45—50 „77 per 50 Kg. getätigt. Die
Tendenz ist ruhig, doch zeigt sät, schon etwas mehr Interesse für
neue Ware . Wochenzufuhr 25 Ballen , Wochenumsatz25 Ballen.
Die Verkäufe in 1930er Hopfen bestanden ausschließlich aus Haller¬
tauer , meist in der Preislage von 10—12. vereinzelt bis 15
per 50 Kg. Der Wochenumsatz betrug 120 Ballen bei einer Zufuhr
von 50 Ballen.

Metier
Von Westen her macht sich Hochdruck geltend Im Norden liegt

aber noch ein ausgedehntes Lspressioiisgebiet. Für Dienstag ist
zeitweilig besseres, aber noch Hh! beständMes Wetter zu erwarten.
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